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Beſchränkungen des Grundeigenthums in der 


Amgebung von Jeſtungen. 

Dem Reichstage iſt folgender Entwurf eines Geſetzes, be- 
treffend die Beſchränkungen des Grundeigenthums in 
der Umgebung von Feſtungen, vorgelegt worden: 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 

reußen x., verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, u ach 
erfolgter Zuſtimmung des und des Reichstages, was folgt: 
$. 1. Die Benutzung des Grundeigenthums in der nächſten Um⸗ 
gebung der bereits vorhandenen, ſowie der in Zukunft anzulegenden 
permanenten Befeſtigungen unterliegt nach 1 des anliegenden 
Regulativs dauernden Beſchränkungen. 1) in Bezug auf Veränderun⸗ 
gen der Terrain⸗Oberfläche, ſowie die Niederlage von Materialien, 
2) in Bezug auf die Errichtung neuer, ſowie die Reparatur und den 
Umbau, beziehungsweife die Erweiterung und Veränderung vorhan⸗ 
dener Baulichkeiten, J in Bezugauf die Einfriedigung von Grundſtücken 
und die Anlage von Baumpflanzungen, 4) in Bezug auf Weges, Deich⸗ 
und Waſſerbauten, ſowie Ent⸗ und an hin spe . 

2. Die im $. 1 angegebenen, im Regulativ näher beſtimmten 
Beſchränkungen des Grundeigenthums find nach der Entfernung von 
den Feſtungswerken und nach örtlichen Verhältniſſen verſchieden. Be⸗ 
hufs Feſtſtellung derſelben wird die nächſte Umgebung der Aterſen 
in Rayons getheilt, und je nach der Entfernung von der äußzerſten 
Vertheidigungslinie ab als erſter, zweiter, dritter Rayon be⸗ 
zeichnet. Wenn bei i mehrere vor einander liegende Umwal⸗ 
lungen vorhanden ſind, bildet der Raum zwiſchen denſelben die 
Zwiſchenrayons. Bei den Feſtungen mit einer Zitadelle heißt der 
Navonbezirk vor den ſtadtwärts gewendeten Werken derſelben. Es⸗ 
plana de. 

§. 3. Der erſte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen und neu zu 
erbauenden detachirten Forts das im Umkreiſe derſelben von 600 Me⸗ 
tern belegene Terrain, außerdem bei Feſtungen, welche an Gewäſſern 
belegen ſind und beſondere Kehlbefeſtigungen haben, das Terrain 
zwiſchen dieſen und dem Ufer. 8 

§. J. Der zweite Rayon begreift das Terrain zwiſchen der äuße⸗ 
ren Grenze des erſten Rayons und einer von dieſer im Abſtande von 
75 Metern gezogenen Linie. Detachirte Forts haben keinen zweiten 
Rayon; bei dieſen unterliegt jedoch das Terrain von der Grenze des 
n Rayons bis zu einer Entfernung von 1650 Metern den für den 
dritten 8 gegebenen Beſchränkungen. 5 
5 §. 5. Der dritte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen das Terrain 
von der äußeren Grenze des zweiten Rayons bis zu einer Entfernung 


von 1275 Metern. 
8. 6. Die Zwiſchenrayons zerfallen in ſtrenge und einfache. 
Die erſteren ER en das Terrain in e Abſtande von 75 Metern 
on uritd * ‚enden oder inneren = 
dent ea ve Kuna; 


§ 7. Ob und in wie weit 5 
kungen der vorbezeichneten Ausdehnung der Rapons oder Abweichun⸗ 
gen von den geſetzlichen Beſchränkungen zuläſſig ſeien, wird in den ein⸗ 
zelnen Fällen eine, durch den Kaiſer zu berufende ſtändige Militärkom⸗ 
miſſion beſtimmen, in welcher die Staaten, in deren Gebieten Feſtun⸗ 
gen liegen, vertreten find. Dieſelbe wird den Namen „Reichs-Rayon⸗ 
Kommiſſion“ führen. 85 2 : 

$ 8. Die bisherigen von dieſen Beſtimmungen abweichenden 
Ravons beſtehender Be n insbeſondere die der vorhandenen 
detachirten Forts, verbleiben bis zur Ausführung eines Neu⸗ oder Ver⸗ 
ſtärkungsbaues unverändert. Die vorhandenen Esplanaden bleiben in 
ihrer bisherigen Ausdehnung unverändert; beim Neubau einer Zita⸗ 
delle wird über den Umfang der Esplanade in jedem Falle beſondere 
Beſtimmung durch die Reichs⸗Ravonkommiſſion getroffen. Ebenſo ver⸗ 
bleiben alle übrigen zur Zeit vorhandenen beſonderen Rayons, wie die 
von verſchanzten Pügern,, Städtebefeſtigungen, inneren Abſchnitten in 
und bei Feſtungen unverändert. 

89. Zu jeder Anlage, jeder Veränderung und Benutzung, die nach 
dem Megulativ nur bedingungsweiſe zuläffig iſt, muß vor dem Beginn 
der Ausführung die Genehmigung der Kommandantur nach 3 
der Beſtimmungen im 5 13 des Regulativs eingeholt werden. Von 
der beabsichtigten Ausführung aller nach $ 12 des Negulgtivs zuläſſigen 
Reparaturen iſt der Kommandantur vor Beginn der Ausführung Behufs 
der Kontrolle, Anzeige zu machen. A 3 

$ 10. Die Entſcheidung auf die Anträge ($ 9) ertheilt entweder die 
Kommandantur ſelbſt oder auf deren Antrag die Reichs⸗-Rayonkommiſſion. 

$ 11. Der von der Kommandantur auszufertigende Konſens muß 
alle für den betreffenden Fall feſtzuſtellenden ſpeziellen Beſchränkungen 
enau beſtimmen, denen der Grundbeſitzer, ſowie alle Beſitznachfolger 
en lich des Baues, der Niederlage von Materialien, der Aulage oder 
des Wewerbebetriebes ſich zu unterwerfen haben. Sind ſeit der Aus⸗ 
bändigung des Konſenſes zwei Jahre verfloſſen, ohne daß von der Ge⸗ 
nehmigung 1 gemacht worden tft, jo wird der Konſens als er⸗ 
loſchen betrachtet. 5 r 
5 12. Behufs der Kontrolle über alle Bauten, Anlagen und die 
Benutzung von Grundſtücken in den Ravons find die Kommandantu⸗ 
ren und Ortspoltzeibehörden und deren Organe befugt, zu jeder Ta⸗ 
geszeit den Zutritt zu allen Privat- und öffentlichen Grundſtücken in 
den Rayons zu verlangen. a 5 a 

13. Grundbeſitzer, welche ohne die Genehmigung der Komman⸗ 
dantur, oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem den oder 
Plane eine Anlage, einen Bau oder eine Reparatur ausführen oder 

usführen laſſen, werden mit einer Geldbuße bis zu Funfzig Thalern 
eſtraft. Eine gleiche Strafe hat derjenige verwirkt, welcher als Bau⸗ 
meiſter oder Baubandſwerker die Ausführung geleitet hat. . — 
nach dem Urtheil der Kommandantur die Anlagen unzuläſſig befunden 
worden, iſt der Beſitzer innerhalb der vom Kommandanten zu beſtim⸗ 
menden Friſt zu deren Beſeitigung verbunden; nothigenfalls erfolgt 
letztere auf Antrag der Kommandantur durch die Polizeibehörde auf 
Koſten des Beſitzerz. Wer die im Falle des letzten Abſatzes des 8.9 
an die Kommandantur zu erſtattende Anzeige unterläßt, verfällt in 
eine Geldſtrafe bis zur Höhe von 5 Thalern. . 
$ 14. Gegen die Anordnungen der Kommandantur it binnen 
einer vier wöchentlichen en von der Zuſtellung ab, der Res 
kurs zuläſſig. Die Entſcheidung auf den Rekurs erfolgt, und zwar 
endgültig, durch die Neichs⸗Rayonkommiſſion. Nach Ablauf der Friſt, 
eintretenden Falls nach der höheren Entſcheidung, find die Anordnun⸗ 
gen vollſtreckbar. Iſt durch eine Anordnung der Kommandantur eine 
Anlage unterſagt, ſo darf dieſe erſt dann begonnen oder fortgeſetzt 
werden, wenn die Anordnung in der höheren Inſtanz aufgehoben iſt. 
Wird dieſer Vorſchrift zuwipergehandelt, ſo finden die Beſtimmungen 
im erſten Abfatze des ß 13 Anwendung. 2 E 
$. 15. Für die Einſchränkungen des Eigenthums in Folge des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes leitet das eich Vergütung durch Gewährung 
auer nach 8. 16 ff. feflzuſtellenden Rente. . ädigung wird nicht 
gewäbrt: 1) für Beſchränkungen jeder Art, welchen das Grundeigen⸗ 
Thum innerhalb der Rayons der bereits be tehenden Feſtungen nach der 


* 


Das Abonnement auf dies mit ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 


T. jährlich für die Stadt Poſen 105 Thlr., für ganz 
0 Preußen 1 Thlr. 247% Sgr. — Veſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


aus lokalen Rückſichten Einſchrän⸗ 


Nachmittags · Ausgabe. 


Vier undſiebzigſter 
Donnerſtag, 26. Oktober 


ſeitherigen Geſetzgebung unterworfen Bor und auch nach dem gegen⸗ 


oſener Zeitung. 


Jahrgang. 


wärtigen Geſetz und Regulativ unterworfen bleibt; 2) für Beſchrän⸗ 
kungen ſiskaliſcher Grundſtücke und für Beſchränkungen in Betreff der 
Anlagen auf Kirchhöfen und Beerdigungsplätzen; 3) für die geſetzlichen 
Beſchränkungen, welche allen Rayons gemeinſam find; J) für die Ver⸗ 
pflichtung, im Falle einer Armirung der Feſtung der Materiglienvor⸗ 
räthe und beweglichen Anlagen wegzuräumen; 5) für die Verpflich⸗ 
tung zur — der Rayonſteine; ) für die auf beſonderen Rechts⸗ 
titel beruhenden hränfngen, wenn nicht durch dieſelben eine 


Entſchädigun ich eſic rt iſt. € 
$. 165 Vebufs 5 * Entſchädigungsrente wird der ge- 
meine Kaufwerth des 8, ſowie derjenige Kaufwerth ermittelt, 


welchen daſſelbe nach der Ragyonbeſchränkungen voraus⸗ 
ſichtlich behalten wird Der gemeine Kaufwerth wird nach den Prei⸗ 
ſen beſtimmt, welche Grundſtücke in ähnlicher 800 und Beſchaffenheit 
ortsüblich allgemein an dem Tage batten, an welchem von dem Reichs⸗ 
kanzler im Reichsgeſetzblatte bekannt gemacht iſt, daß die Nenbefeſti⸗ 
gung des Platzes, oder die Erweiterung der ſchon beſtehenden Feſtungs⸗ 
anlage oder deren Rayons in Ausſicht genommen iſt. 
§ 17. Die Entſchädigungsrente beträgt jährlich fünf Prozent der 
Sunme, um welche die beiden Kaufswerthe ($ 16) verſchieden find. 
Sie wird, von dem Zeitpunkte beginnend, an welchem die öffentliche 
Auslegung des Rayonplanes erfolgt, längſtens auf die Dauer von 42 
Jahren gewährt, erliſcht jedoch, ſobalo das Grundſtück aufhört, den 
Beſchränkungen eines der erſten beiden Rayons oder der Zwiſchenrayons 
unterworfen zu ſein. Die Entſchädigungsrente wird dem im Rayonka⸗ 
tafter bezeichneten Beſitzer des Grundſtücks in vierteljährlichen Raten 
postnumerando aus der Feſtungskaſſe gezahlt. Renten, welche jährlich 
weniger als Einen Thaler betragen, werden mit dem achtzehnfachen 
Betrage kapitaliſirt und ſofort an die Beſitzer ausgezahlt. 5 
$ 18. Inwieweit die Rente als Zubehör des Grundſtücks anzuſe⸗ 
hen iſt, und welche Rechte den Realgläubigern an derſelben zuſtehen, 
beſtimmt ſich nach den Landesgeſetzen. 1 8 
$ 19. Die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch die auferlegten 
Beſchränkungen beeinträchtigt glauben, haben ihren Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen Prätluſivfriſt nach Feſtſtellung 
des Rayonplans bei der Kommandantur anzumelden und zu begrün⸗ 
den. Beginn und Ablauf der Fe ſind gleichzeitig mit der Feſtſtellung 
des Rayonplanes (ſ. 8 4 des Regulgtivs) öffentlich bekannt zu machen. 
5 20. Die Kommandantur theilt die Anmeldungen der höheren 
Zivilverwaltungsbehörde mit, welche einen Kommiſſarius ernennt, der 
die Enſchädigungsanſprüche in Gegenwart der Entſchädigungsberech⸗ 
tigten und eines Vertreters der Kommandantur erörtert und falls die 
Parteien ſich einigen, einen R aufnimmt, welcher die Kraft einer 
f 8 de hat. Wird eine Einigung nicht 
ſungspflicht von der Kommandan⸗ 


Sachverſtändigen vereinigen, jo wählt fert Partei einen Sachverſtän⸗ 
digen, den dritten ernennt der Kommiſſarius. Die Sachverſtändigen 
haben ihr Gutachten zu begründen und die Richtigkeit deſſelben zu be⸗ 
I oder auf den ein für allemal geleisteten Sachverſtändigeneid 
zu verſichern. . 
3.21. Der Kommiſſarius überreicht die Abſchätzungsverhandlungen 

mit ſeinem Gutachten der höheren a e Behufs 
Feſtſtellung der Entſchädigung durch Beſchluß. Dieſelbe jest den Ent⸗ 
ſchädigungsbetrag nach ihrem aus der Verhandlung und den Umſtänden 
geſchöpften pflichtmäßigen Ermeſſen feſt. Das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen dient jeder Behörde hierbei nur als Auskunft und Anhalt. 
Gegen den Beſchluß der Verwaltungsbehörde ſteht dem Entſchädigungs⸗ 
berechtigten innerhalb einer Präkluſivfriſt von neunzig Tagen, vom 
Empfange des Beſchluſſes an gerechnet, der Rechtsweg offen. Inner⸗ 
halb derſelben Präkluſivfriſt iſt die Militärbehörde berechtigt die Ent⸗ 
eignung des Grundſtückes zu verlangen, welche in dieſem Falle nach 
dem Antrage des Beſitzers auf alle Theile des Grundſtückes auszudehnen 
iſt, deren fernere Benutzung in der bisherigen Weiſe durch die Ab⸗ 
trennung des den Rayonbeſchränkungen unterworfenen Theiles weſent⸗ 
lich beeinträchtigt oder verhindert werden würde. Die Erklärung der 
Miltärbehörde an die höhere Verwaltungsbehörde, daß von dieſer 
Befugniß Gebrauch gemacht wird, unterbricht den Lauf der im Abſatz 3 
beſtimmten Friſt und das bend hes Verfahren über die Höhe der 
Entſchädigung. Das Verfahren bei der Enteignung richtet ſich nach 
den Landesgeſetzen. : j * 

$ 2. Die nach 85. 20 und 21 anzuſtellenden Klagen find gegen 
den Reichsfiskus zu richten, welcher durch die Kommandantur vertreten 
wird. Zuſtändig iſt das Gericht, in deſſen Bezirk das betreffende 
Grundſtlick belegen iſt. Das Gericht hat das Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme nach freier Ueberzeugung zu würdigen. 
F. 23. Wird die Armirung permanenter Befeſtigungen anbefohlen, 
ſo ſind die Grundſtücksbeſitzer innerhalb des Rayons verpflichtet, der 
Aufforderung der Kommandantur zur Niederlegung von baulichen und 
ſonſtigen Anlagen, Wegſchaffung von Materialien⸗Vorräthen, Be⸗ 
ſeitigung von Pflanzungen, Einſtellung des Gewerbebetriebes u. ſ. w., 
unverweigerlich nachzukommen. Wird dieſer Aufforderung nicht in 
der geſtellten Friſt genügt, ſo können die Beſitzer der betreffenden 
eat durch adminiſtrative Zwangsmaßregeln hierzu angehalten 
werden. 
8 24. Wird im Falle einer Armirung die Freilegung der Fe⸗ 
ſtungs-Rayons von der Kommandantur angeordnet, jo veranlaßt die 
letztere vor der Beſeitigung der baulichen und ſonſtigen Anlagen, 
Pflanzungen und dergleichen eine Beſchreibung und nähere Feſtſtellung 
des Zuſtandes des Gebäudes oder der Anlage durch die Ortsobrig⸗ 
keit unter Zuziehung des Beſitzers, eines Vertreters der Kommandan⸗ 
tur und zweier Sachverſtändigen und ertheilt über die ftattgefundene 
Zerſtörung oder Entziehung ein Anerkenntniß. Das hierüber aufge⸗ 
nommene Protokoll wird von der Ortsobrigkeit der höheren Zivil⸗ 
Verwaltungsbehörde überreicht, auch der Kommandantur und den In⸗ 
tereſſenten in Abſchrift mitgetheilt. Der Entſchädigungsermittelun 
wird der gemeine Werth zu Grunde gelegt; dieſelbe erfolgt erſt na 
Aufhebung des Armirungszuſtandes der Feſtung nach Vorſchrift der 
ss 19 und f. Das Reich ſtellt Anerſenntuiſſe über die zu gewährende 
Entſchädigung aus, welche bis zur Zahlung vom erſten Tage des auf 
die ſiattgefundene Zerſtörung oder Enten folgenden Mongtes mit 
vier Prozent jährlich verzinst wird. Eine Entſchädigung unterbleibt 
in Anſehung derjenigen Gebäude und Anlagen: 1) auf welchen nach 
den bisherigen Geſetzen oder in Folge beſonderer Rechtstitel die un⸗ 
entgeltliche Verpflichtung ruhte, die vorhandenen Anlagen, Vorräthe 
ze, ſogleich wegzuſchaſſen, oder im Falle der Säumniß ſich der Zer⸗ 
ſtörung der Anlagen und Vorrätbe auf Koſten der Beſitzer ſelbſt zu 
unterwerfen; 2 welche erſt nach erfolgter öffentlicher Ausle⸗ 
den bed Rayonplanes im erſten oder zweiten Rayon errichtet wor⸗ 
en ſind. 

3%. Alle Zuſtellungen, welche nach den gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen erforderlich werden, ſind gültig, wenn ſie nach den für bür⸗ 
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Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


gerliche Rechtsſtreitigkeiten beſtehenden Vorſchriften gelben: Die 
vereideten Verwaltungsbeamten haben dabei den Glauben der Ge⸗ 
richtsbeamten. g 


$ 26. Alle adminiſtrativen Verhandlungen und Geſuche in Rayon⸗ 

a a find koſten⸗ und ſtempelfrei. 

8 2. Alle den Vorſchriften dieſes Geſetzes zuwiderlaufenden Be⸗ 

ſtimmungen werden aufgehoben. 1 f 

Die zur Aus —. dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen 
erfolgen durch beſondere Verordnungen. 

rkundlich ꝛc. Gegeben ꝛe. 

In der morgigen Nummer werden wir das bierzu erlaſſene Re⸗ 

gulativ mittheilen. — Red. d. Poſ. Ztg. 


Deutſchland. 


O Berlin, 25. Okt. Die heut vom Reichskanzler v. Bismarck 
im Reichstag abgegebenen Erklärungen bei Beſprechung der mit 
Frankreich vereinbarten Konvention werden in Paris wie 
anderwärts, wo man ein aufrichtiges Intereſſe an der Erhaltung des 
europäiſchen Friedens hat, mit großer Freude vernommen werden. 
Bismarck iſt thatſächlich bemüht, Deutſchland und Frankreich auszu⸗ 
ſöhnen. Dazu macht er Frankreich Konzeſſionen in politiſcher wie kom⸗ 
merzieller Beziehung. Er will nicht, daß Frankreich noch mehr ge⸗ 
ſchwächt werde, darum kommt er ihm in finanzieller Beziehung ent⸗ 
gegen. Die Konvention, die hier mit Pouyer⸗Quertier vereinbart 
wurde, wird als thatſächlicher Beweis von der Aufrichtigkeit verſöhn⸗ 
lichen Sinnes mehr Effekt haben als hundert Freundſchaftsnoten, denen 
man jederzeit einen doppelten Sinn unterſchieben könnte. Hat der 
Reichskanzler ſeine Sache gut gemacht, als es darauf ankam, Deutſch⸗ 
land zu vertheidigen und einen ehrenvollen Frieden durchzuſetzen, jo 
übertrifft die jetzt an den Tag gelegte Mäßigung die bis dahin bekun⸗ 
dete Energie um Vieles. Frankreich würde ſich beſcheiden müſſen, 
würde es von Deutſchland brüsk behandelt; aber das Gefühl der 
Rache bräche leidenſchaftlich aus. Statt deſſen überzeugt man den 
Gegner von der Wahrheit der guten Abſichten Deutſchlands, und den 
Schreiern macht man das chauviniſtiſche Forttoben unmöglich. Das 
iſt die Politik eines beſonnenen Staatsmannes, der im Gefühl ſeiner 
eigenen Stärke ſo viel Nachſicht übt, als nur immer dies deutſche In⸗ 


tereſſe zuläßt. Der Reichstag hat Bismarck für das ſein Verhalten 


‚tur, beftitten, wire, dem Se Ä Ne Vetretung Ds 
gung ae ene „i erfolg Die Crmitte dr En hädigung | 
Sachverſtändige. Wenn beide Parteien ſich nicht über Einen 


e zu Theil werden laſſen. Nicht laut war des 
es Beifall, aber nachhaltig. Das ruhige „Ja wohl!“ war der 


Reichspolitik. Das Haus hat auch auf jede Diskuſſion der Konvention 
verzichtet. Sie iſt heut in erſter und zweiter Leſung gutgeheißen und 
wird bereits am Freitag definitiv angenommen werden. Die Kon⸗ 
vention befeſtigt, worauf Bismarck außerordentlich viel ankommt, Herrn 
Thiers Stellung im Lande wie in der National⸗Verſammlung. Durch 
geſchickte Ausgleichungen haben Bismarck und Pouyer⸗Quertier gut 
gemacht, was der franzöſiſche Präſident in Beziehung auf den vielbe⸗ 
ſprochenen Art. III verſehen hatte. 

— Der Kaiſer hat ſeit ſeiner Rücktehr in gewohnter Weiſe 
wieder die täglichen Vorträge des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, 
der einzelnen Miniſter, ſowie des Militär: und Zivilkabinets entgegen- 
genommen, und zu den täglichen zahlreichen Audienzen theils höhere 
Militärs, theils Mitglieder des Reichstages und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten empfangen. Faſt täglich wird eine größere Zahl von 
Gäſten zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Wie alljährlich in dieſer Jahres⸗ 
zeit nimmt der Kaiſer jetzt an einzelnen größeren Jagden Theil. 

— Der Kardinal Prinz zu Hohenlohe iſt am Montag Abend 
von Rom hier angekommen und hat bei ſeinem Bruder, dem Herzog 
von Ratibor, Wohnung genommen. 

— Die Soireen beim Reichskanzler, welche in den frühe⸗ 
ren Sitzungsperioden des Reichstages ſo ſehr zur Verſtändigung unter 
den verſchiedenen Parteien beigetragen haben, werden auch in dieſer 
Seſſion ftattfinden und zwar ſollen dieſelben mit dem Beginn des 
nächſten Monats ihren Anfang nehmen. h 

— Bei der bevorſtehenden Regelung der Militär⸗Einrich⸗ 
tungen in Elſaß⸗Lothringen wird für jetzt von der Bildung 
elſäſſiſch⸗lothringiſcher Regimenter abgeſehen, der dortige Erſatz viel- 
mehr auf ſämmtliche Staaten des Reiches und deren Kontingente ver⸗ 
theilt werden. Die Hauptbeſtimmungen des 11. Abſchnitts der Reichs⸗ 
Verfaſſung werden mit größtmöglicher Schonung in die neuen Reichs⸗ 
lande eingeführt. 

— Der General der Kavallerie, Freiherr v. Manteuffel, Ober- 
Kommandant der deutſchen Okkupations⸗Armee in Frankreich, iſt am 
Dienſtag aus Gaſtein, nach vollendeter Badekur, in Salzburg einge⸗ 
troffen und am 18. von dort nach Nancy abgereiſt. 

— Wie der „Soir“ verſichert, hat in der Franche-Comté und in 
Burgund ſchon am 21. d. M. die Räumung begonnen. Die Stadt 
Dijon it ſeit Donnerſtag vollſtändig von der deutſchen Armee ver 
laſſen. 

— Die „Genfer Korreſpondenz“, welche den Redaktionen der ul⸗ 
tramontanen Blätter zugeſchickt wird, um ſie über die Anſichten 
und Beſtrebungen der im Vatikan herrſchenden Jeſuiten auf dem 
Laufenden zu halten, enthält in Nr. 145 vom 22. September d. J. 
einen Schmähartikel, aus Berlin datirt, über den Fürſten Bismarck, 
aus welchem wir folgende Stelle ausſchreiben. Nachdem der patriotiſche 
Geſinnungsgenoſſe in Berlin den Fürſten ſchon als einen „Emporkömm⸗ 
ling“ und „thörichten Schwätzer“ bezeichnet hat, erhebt er ſich gegen 
den Schluß zu folgender Invektive: 

Niemand wird jetzt noch darüber im auueifel jein, daß dieſer we⸗ 
niger große als glückliche Mann bei jeder Gelegenheit eine eingefleiſchte 


e Sprache führen wird. Es ſind ja ſeine beliebten Redensarten 
N 


acht vor Recht“ — „Blut und Eiſen“ — bekannt; unlängſt kamen 
uns neuere Ausſprüche zur Kenntniß, welche veröffentlicht zu werden 
verdienen. Ein deutſcher Biſchof, den Fürſt Bismarck daran erinnerte, 
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Frankfurt a. M., A. Oktober. Der vielbeſprochene Manteuf⸗ 
fel-Artikel der „Frankfurter 3.” wird am Donnerſtag Gegenſtand 
der gerichtlichen Verhandlung bilden. Hr. Hermann Voget iſt bekannt⸗ 
lich der Majeſtätsbeleidigung angeſchuldigt. Dem Angeklagten wurde 
amtlich mitgetheilt, daß, nachdem der General v. Manteuffel die Stel⸗ 
lung des Strafantrags wegen der gegen ihn verübten Beleidigungen 
und Verläumdungen abgelehnt und auch die vorgeſetzte Dienſtbehörde 
von dem ihr zuſtehenden Rechte, die Beſtrafung zu beantragen, keinen 
Gebrauch gemacht habe, ſich die Anklage auf die Verfolgung der durch 
den Artikel verübten Majeſtätsbeleidigung habe beſchränken müſſen. 


Oeſterreich. 


Graz, 22, Oktober. Ser begann hier unter ſtarker Betheiligung 
beſonders Steiermarks, Kralns und der Stadt Wien der deutſche 
P 1 0 2 at 3 inn er e ee Mare au 
nächſt folgende Reſolution ieſigen Profeſſors Zwiedinel: „Die 
Penlſchen Defterrei 3 halten feſt au rer nationalen und ſtaatsrecht⸗ 
ſichen Zuſammengehörigkeit; ſie erblicken in derſelben eine Lehensfrage 
für die ungehemmte Geltung und Entwicklung ihrer Nationalität, für 
die Wahrung und Fortbildung ihrer Kultur, Mi die Begründung und 
Erweiterung 1 freiſinniger ſtaatlicher Inſtitutionen, ſowie end⸗ 
lich für den Beſtand des öſterreichiſchen Staates. Jedem Verſuche zur 
Lockerung oder Zerreißung dieſer nationalen ſtaatsrechtlichen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit don welcher Seite 14 5 9 05 Verſuch ausgehen mag, 
werden wir den entſchiedenſten, unerbittlichſten Widerſtand ft fade, 
ſtellen, jeden geſetzlichen Widerſtand, in dem ein Volk Kraft 


ren Verhängung dem Kriegsminiſter ſeine Stellung als Chef der Armee 
das Recht giebt, noch einige Tage aufſchieben, indem ſie hoffte, daß der 
Brief des Generals noch als unecht dementirt worden würde. Da 
dies nicht geſchehen, ſo iſt zur Ausführung geſchritten worden. 

Die Reiſe des Prinzen Napoleon durch mehrere größere 
Fewo wie Grenoble, Valence und Maxſeille bei ungeſtorteſter gie 


durch die Italiener der katholischen Kirche in Deutſchland auffallend: 
den Hof gemacht habe, ſoll ihn gefragt haben, weshalb er ſie jetzt 
verfolge. „Habt ihr denn wirklich nicht begriffen,“ antworterte der 
Reichskanzler, „daß ich euch damals brauchte, daß ihr mir aber jetzt 
mu nichts mehr nützen könnt?“ Iſt daß nicht unverſchämt, Uebermaß 
don Cynismus!? Eines Tages bemerkte man ihm, die Verfolgung 
des Erzbiſchofs von Köln vor etwa dreißig Jahren habe Preußen mehr 
geſchadet, als eine verlorene Schlacht. „Ich räume es ein“, ant⸗ 
wortete Bismarck, „es war eben der Fehler, daß man nur einen ein⸗ 
fi en Biſchof eingekerkert, ich hätte fie alle eingeſteckt.“ Das iſt ſchreck⸗ 
lid, wird man uns entgegnen. Ja, es it abſcheulich, aber ſchrecklich 
nur für Diejenigen, welche ſich durch Phraſen erſchrecken wollen .. 


1 Wenn die Gegner Bismarcks nur einiger Maßen feine habſüchtigen 
Wauthausbrüche zu behandeln wiſſen, ſo können fie mit ihm gar leicht 
a fen werden. Frankreich und Oeſterreich brauchen Bismarck nur in 
82 Wuthparoxysmus austoben zu laſſen, dann wird ihnen nichts 
Sch fahren. Er wird zu Grunde gehen, indem ex ſich 


2 daß er während des letzten Krieges und zur Zeit der Einnahme Roms 
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eweiſt, wie wenig Grund Thiers zu Herzbeklemmungen hatte. Die 
Bonaparte ſind im Süden Frankreichs, augenblicklich wenigſtens, noch 
weniger gefürchtet als geachtet. Alle Telegramme, namentlich engliſcher 
Blätter, über unangenehme Erfahrungen des neuen Mitgliedes des 
Generalraths von Korsika waren aus der Luft gegriffen. Auf der In⸗ 
ſel wird es ie lem noch zu einigen Theakerſzenen kommen, zu⸗ 
mal der Spezial- Kommiſſar Ferry, Bruder des ehemaligen Maire von 
Paris und deſſen damaliger Sekretär, a als kaktloſer Geſell 
und unfähiger Kopf bekannt und nicht viel beſſer iſt als Raquet, der 
Freund Gambettgs, dem von den Korſen ein ſo ſchlechter Empfang be⸗ 
reitet wurde. Die 2 der Regierung iſt kaum zu begreifen, 
zumal ein Mann des 4. September ſchon als ſolcher auf dieſer Inſel 
nicht am Platze iſt. 

Zur Geſchichte der Kapitulation von Meg veröffentlicht der 
„Soir“ folgende bisher noch unbekannte Aktenſtücke: 

„An Se. Excell., den Marſchall Caurobert, Kommandirenden des 
6. Corps. Im großen Hauptquartier, Ban St. Martin, 27. Okto⸗ 
ber 1870. Herr Marſchall! Sie wollen die Güte haben anzuordnen, 
daß die Adler der Jufanterieregimenter Ihres Corps morgen ſehr früh⸗ 
zeitig unter Aufſicht Ihres Artillerie⸗Kommandeurs,geſammelt und nach 
dem Arſenal von Metz transporfivt werden, wo die Kavallerie bereits 
die ihrigen niedergelegt hat. Sie wollen den Corpschefs mittheilen, 
daß dieſelben, dort verbrannt werden ſollen. Dieſe Adler werden in 
ihren Ueberzügen in einem verſchloſſenen Wagen fortgebracht werden. 
Der Arſenaldirektor wird ſie in Empfang nehmen und den Corps Em⸗ 
i ain ausſtellen. Der Marſchall- Oberbefehlshaber 
gez. Bazaine.“ 

Dieſe Depeſche war in den Bureaux des Generalſtabes geſchrieben. 
An den Arſenaldirektor, Oberſt de Girels, erging am folgenden Tage 
nachſtehender Befehl: 

Kabinet des Marſchalls Oberbefehlshabers. Ban St. Martin, 
28. Oktbr. 1870. Befehl. In Gemäßheit der geſtern den 27. Oktober, 
Abends, unterzeichneten Militärkonvention fol alles Kriegsmatexial, 
Standarten u. ſ. w. deponirt, inventarifirt und bis zum Friedenſchluß 
intakt aufbewahrt werden; die definitiven Friedenshedingungen ſollen 
allein darüber entſcheiden. In Folge beiten ertheilt der Marſchall⸗ 
Oberbefehlshaber dem Oberſt de Girels, Artillerie-Direktor von Metz, 
den gemeſſenſten Befehl, alle Fahnen, welche an ihn von den einzelnen 
Corps abgeliefert ſind oder abgeliefert werden, in Empfang zu neh⸗ 
men und an einem verſchloſſenen Orte aufzubewahren. Er darf unter 
keinem Vorwande die bereits abgelieferten Fahnen wieder herausgeben, 
von welcher Seite die Aufforderung dazu auch kommen mag. Der 
Marſchall⸗Oberbefehlshaber macht den Oberſt de Girels für die Aus⸗ 
führung dieſes Erlaſſes verantwortlich, welche für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Beſtimmungen der abgeſchloſſenen ehrenvollen Konvention 
und für die hre des gegebenen Wortes von höchſter Bedeutung iſt. 
Der Marſchall Oberbefehlshaber. gez. Bazaine.“ f 

Durch die Kapitulationsbedingungen wurde bekanntlich die Ablie⸗ 
ferung aller Adler, Fahnen und Standarten ſtipulirt und der Mar⸗ 
ſchall ſcheint nun gezwungen geweſen zu ſein, Angeſichts der anwach⸗ 
ſenden Indisziplin der Truppen zu dieſem Mittel ſeine Zuflucht zu 
nehmen um den Bedingungen der Kapitulation nachkommen zu können. 


letzten Kongreſſes der Friedens⸗ und Freiheitsliga; RNazoug, Gaide, Sedan, 16. Okt. Dem „Leipz Tagbl.“ wird folgender Brief eines 
Gelee und Madame Leo. Und dieſe Leute walen die Nationen zum | Soldaten über das lier stattgefundene Akten tat mitgetheilt: 
vereinen! ee ...I es herrſcht unter uns (der Garniſon) wieder allgemeine. Ent- 
Frankre id | rüftung über eine von Framoſen begangene Schandthat,. Der off f 
Der Kriegsminiſter hat folgende General-Ordre erlaſſen: A pon Schanthaugedlenfze nuch Torch, ya re 3 
Verſailles, 21. Oktober 1871. Trotz wiederholter Weiſungen a e Nach zehn Uhr Abends ſoll er, ſo wird erzählt, in einem 
fährt eine große Anzahl von Offizieren fort, Broſchüren erſchei⸗ 6 „ 
nen zu laſſen und in Zeitungen zu ſchreiben. Der Minifter kon⸗ 
ſtatirt ſogar mit Bedauern, daß die Mehrzahl dieſer Veröffentlichun⸗ 
en ſich lediglich auf perſönliche Fragen beziehen. Da es darauf an 
ommt, um jeden Preis Ordnung in dieſe Akte der Indisziplin zu 
bringen, fo beſchließt der Kriegsminiſter, daß in Zukunft jeder Soldat, 
welches auch immer ſein Grad ſein möge, der ſich durch die Preſſe 
derartige Veröffentlichungen erlauben ſollte, ohne dafür die vorgängige 
Erlaubniß erhalten zu haben, mit dreißig Tagen ſtrengen Arreſtes be⸗ 
ſtraft werden wird. Im Rückfalle wird er ſofort zur Dispoſition ge 
Ef und ſein Rang ihm entzogen werden. Der Kriegsminiſter de 
Ciſſey. 
General Nanſouty iſt bereits wegen ſeines von den Blättern ver⸗ 
öffentlichten Schreibens zu einer zweimonatlichen Haft auf einer Feſtung 
veurtheilt worden. Die Regierung wollte dieſe Maßregel zu de⸗ 


rere 


immes wider 
daſſelbe Schwert ins Herz ſtößt, welches von ihrem Blute geröthet iſt. 
en Narren gegenüber muß man ſich darauf beſchränken, ſie zu beob⸗ 
ten; der Irrſiunſge verfällt gar bald in Tobſucht, und der Tob- 
8 fine ſtirbt, erſtickt durch den Schaum feiner Muth. Wir können 
d 25 den deutſchen Biſchöfen, die ſich darauf beſchränken, ihrem 
delltirenden Tyrannen mit dem Blicke zu folgen und ihm im Falle der 
7 2 Walen, ie unſere Anerkennung nicht verſagen. Das iſt der 
einzige Weg, ihn zu beſiegen, vorausgeſetzt, daß ſie ihm in keinem 
Punkte nachgeben, daß ſie auch ferner das Beiſpiel des Papſtes befol⸗ 
gen, der zum Erſtaunen Bismarcks den deutſchen Kaiſer um keine 
nade bittet, ſich aber auch nicht an ſeinen Triumphwagen ſpannen 
läßt. Alſo Geduld, unſere Zeit wird kommen u. ſ. w. 
Ueber den Urſprung dieſer Schmähungen gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck leſen wir in der „Spen. Ztg.“: 
„Die „Genfer Korreſpondenz“ inſpirirt einige Aeußerungen, welche 
der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck nach dem letzten Kriege gegenüber 
eeinem „deutſchen Biſchof“ gethan haben ſoll. Der einzige „deutſche 
Biſchof', der ſeit dem letzten Kriege eine Unterredung mit dem Fürſten 
gehabt bat, iſt der Biſchof von Mainz, welcher Mitglied des 
Reichstages iſt. Auf Herrn v. Ketteler alſo würde jene Mittheilung 
5 Ala inden ſein, und dieſer hochwürdige Herr dürfte ſich daher ver⸗ 
anlaͤßt finden, über den Inhalt derſelben ſich demnächſt zu erklären. 
Der Biſchof bon Mainz wird, wie nicht zu bezweifeln iſt, um ſo be⸗ 
reit pwilliger die „Genfer Korreſpondenz“ dementiren, da es demſelben 
x m wenigſten entgehen kann, wie ſehr den Gegnern damit gedient iſt, 
Y die mehrfach behauptete Verlogenheit der Partei neue Beweiſe 
zu erhalten, die Wahrheit allein aber die Verheißung für ſich hat.“ 
| — Wahrſcheinlich wird an dem Kloſter zu Moabit in dem 
= en Sommer ein Erweiterungsbau ſtattfinden; das Geld dazu iſt 
vorhanden, denn der vor Kurzem verſtorbene Geheime Rath zur Mühlen 
2 5 wie man der „Frankf. Z.“ mittheilt, dieſem Kloſter 120,000 Thlr. 


indet, 
welches ſich bewußt iſt, daß es ſelue Exiſtenz vertheidigt, und zugleich 
jede Pflichterfüllung, die ihm als Theil einer großen Kulturnation zu⸗ 
kommt. Wir ſtellen uns, wenn auch die Dezemberverfaſſung den na⸗ 
tionalen Deutſchen Oeſterreichs nicht vollſtändig ent pricht, welche die 
energiſche Sfanıntenfailung aller vormals zum deutſchen Bunde gebd- 
rigen Brüder anſtreben, auf den Boden dieſer Verfaſſung, weil wir 
in ihr doch die Möglichkeit der Gewähr unſerer nationalen und ſtaats⸗ 
rechtlichen Rechte erblicken!“ Außerdem wurden noch andere Reſolu. 
tionen gefaßt, die deutſche Zeitung in Graz zum Parteiorgan erklärt 
und ſchließlich eine Reſolutibn angenommen, worin den Kor pora⸗ 
tionen des deutſchen Reiche s für ihre gegenwärtige Sym⸗ 
pathie und moraliſche Unt erſtützung der Deut ſchen Oeſter⸗ 
reichs in ihrem politiſchen Kampfe der wärmſte Dank ausgedrückt 


wird. 
S ch W i 

Von dem vom König von Preußen ach a Verdienſtkreuz 
für Frauen und Jungfrauen ſind zwei auch nach Zübrich gekommen. 
In der That haben unſere Frauen es auch verdient daß man fie nicht 
vergaß; denn ſie a gearbeitet, geſammelt und für die Linderung 
der Noth in den Lazarethen und auf dem ee Be eh gewirkt, 
ſoviel von hier aus zu wirken war, und in gewiſſer Beziehung haben 
ſie ſogar geleiſtet, was die Frauen in Deutſchland zu leiſten nicht in 
der Lage kamen, und dadurch eigentlich einen Orden mit Schwertern 
verdient. Denn in der Schlacht bei der Tonhalle haben us deut» 
ſchen Frauen gar tapfer gegen franzöfiiche Offiziere und franzöſiſch 
gefinnten Pöbel wenn auch nicht gekämpft ſo doch Stand gehalten, 
was Gott ſei Dank nicht in Deutſchland, wohl aber in der eben fo 
freien als neutralen Schweiz möglich war. (Nat. 3). gr: 

Auf dem letzten 1 eſſe der Friedens⸗ und Freiheitsliga 
ward bekanntlich der B lu ge akt, ein internationales Organ unter 
dem Titel „Le Reveil“ zur Verbrüderung der Völker erſcheinen zu 
laſſen. Das Blatt erſchien auch wirklich, aber nur acht Tage. Denn 
Es Patrone und Redakteure rauften gleich untereinander. Es be⸗ 
anden ſich darunter Besley von der Kommune, Eytel, Präſident des 


berlacht haben. Natürlich wird derſelbe, da das Kloſter unſeres 
Wiſſens nicht die Rechte einer Korporation hat, das Geld wohl an eine 
wömte Perſon vermacht, aber Sorge dafür getragen haben, daß 
dasſelbe auch wirklich dem Kloſter zu Gute kommt. 
— Rektor und Senat der hieſigen kgl. Univerſttät machen den 
Mer und Kandidaten der Medizin und Chirurgie, die 
en mediziniſch⸗chirurgiſchen Staatsprüfungen unterziehen wollen, 
ch einen Auſchlag am Gitter im Univerſitätsgebäude bekannt, daß 
ſie ihren ſonſtigen Zeugniſſen auch eins von einem Impfarzte oder 
einem; deren bekannten prakt. Arzte beizufügen haben, daß ſie den Verlauf 
6 28 blattern genau beobachtet und eine genügende Fertigkeit im 
f e haben. — Von den in Berlin velegirten Studen⸗ 
den iſt der „Bad. Idsztg.“ zufolge an der Univerſität Heidelberg 
einer ohne Anſtand aufgenommen worden. 
Die Generalkriegskaſſe iſt jetzt hier eifrig damit beſchäftigt, 
. Bürger So daten zu ordnen, 
- an deren. Ae end gelangen zu laſſen. Es ſind in letzter Zeit 
Fehr umfangreiche endungen von hier abgegangen. f 
. üBentvreuhen, 24. Okt. Die von Dr. Jütting zu Einbeck 
= u Gemeinſchaft mit dem Vorſtande des Hannoverſchen Provinzial⸗ 
Bexeins entworfene Petition in Betreff der Dotations⸗Angele⸗ 
Erg eit der Lehrer an den Kaiſer, den Reichstag und an das Ab⸗ 
gcordfietenbaus iſt fertig und ſoll dem Druck übergeben werden. Von 
N nehr als 18,000 Lehrern ſind dem für das Wohl der Lehrer unermüd⸗ 
lichen Verfaſſer Zuſtimmungsadreſſen zugegangen und man hofft auf 
einen guten Erfolg, da die Beweisgründe kurz und wahrheitsgetreu 
ind. Herr Dr. Jütting wünſcht, daß die Vorſtände aller Lehrerver— 
eine der einzelnen Provinzen ihm ihre Adreſſen zugehen ließen, damit 
ihnen die Petition rechtzeitig zur Unterſchrift eingehändigt werden 
ke hr e. Für alle Beamten⸗Kategorien ſind nach Berliner Mittheilun⸗ 
gen Gehaltsverbeſſerungen in Ausſicht genommen, nur die Lehrer ſol— 
len auch diesmal leer ausgehen. (Brb. 3.) 


ET EPEIER 1. Oktober. [Rückkehr der 11. Diviſion. errichten. Anfangs voriger Woche find die Herren Quiſtorp und Moden den Krieg zu erklaren. Eine Miß Harriſon aus Dorſetſhire 
1e kef if 1 RT 2 5 bn ede Dope Scheibler Fe zu einer sehen hier geweſen und haben hat die Gründung dieſes neuen Vereines begonnen, und es wäre nur 
| velstgafte. Drei neue Oderbr ücken. Bebauungsplan für mit dem Grafen Pinto⸗Mettkau, dem Beſitzec eines gegen 60 Morgen zu hoffen, daß ſie bei ihrer Reform der weiblichen Putzſucht glücklicher 
Neu Breslau Weſtend eſellſchaft. Wohnungsnoth und großen Bauterrains im Süden der Stadt Rückſprache ER und wäre, als andere Sterbliche, welche bisher Verſuche in derſelben Rich⸗ 
5 Mfekbgerböhung. Die Rückkehr unſerer 11. Diviſton ſteht nun- die Grundlagen zu einer Verbindung vereinbart. Die Geſellſchaft will tung gemacht haben. Zn England häte eine voltitändige Ummand- 
mehr feſt, und findet der Einzug der Truppen, an welchem 2 Bataillone jedoch ihre Thätigkeit auch noch weiter ſüdlich über das Weichbild der lung der weiblichen Moden ſehr wohl, denn trotz aller Extravaganz 
N 10, 1 Bataillon des 51. Regiments, die Divifions-Artillerie, der Stadt ausdehnen und beabſichtigt beſonders auf kleinburger Terrain ſieht man dort bekanntlich die geſchmackloſeſten Schnitt- und Farben⸗ 

Train und die Chargen Theil nehmen, am 3. November ftatt. Die mit Villen⸗Anlagen vorzugehen. Hoffentlich wird nach ange: zuſammenſtellungen. — — 
Begrüßung der Truppen erfolgt Seitens der ſtädtiſchen Behörden an aller dieſer Baupläne die immer mehr zu Tage tretende Wo Me * Das Fundurango. Die „Chicago Tribune“ erzählt einen 
dude errichteten Ehrenpforte, wo auch nott etwas abnehmen und es nicht mehr wie Im abgelaufenen gaht Fall einer Heilung eines Krebsſchadens durch Cunduxango, wo der 
talsſchluſſe vorkommen, daß ein Miether um 50 Thlr. deshalb erhöht | Leidende nach zweiwöchentlicher Behandlung mit dem Heilmittel Sym⸗ 
wurde, weil der Nachbar vis-A-vis fein Haus hatte abputzen und roth tome von Verblutung zeigte; als jedoch das Krebsgeſchwür durch eine 


een 


ewigen Frieden ve 


pl derftorbemer tan: 


Schanklokale, in dem es laut zugegangen und welches nur von Zivi⸗ 
liſten beſucht war, Ruhe geboten und ſich dann entfernt haben. & 2 
er auf dem Wege nach der Stadt löslich von einem Menſchen rück⸗ 
lings angefallen und zu Boden geriſſen worden, hat ſich mit ſeinem 
Angreifer herumgebalgt, bis ein zweiter ſolcher Sch . . . dazu gekom⸗ 
men iſt, welcher Bergern mit einem Meſſer oder ähnlichen Inſtrument 
in den Hals geſtochen hat. Daß die Verwundung keine leichte, geht 
daxaus hervor, daß der Unteroffizier geſtern Morgen ins Lazareth 
geſchafft werden mußte.“ 

Aus den Familen⸗Nachrichten der letzten Sonntagsnummer des 


„Tagbl.“ ergiebt ſich, daß der Verwundete geſtorben ift. 


grußungsfeſt findet am Tage nach dem Einzuge ſtat. . Die Thron⸗ anſtreichen laſſen. „ Operation entfernt worden war, zeigte es ſich, daß durch das Cundu⸗ 
8 8 nung des Reichstages iſt von der „Schleſ, Volks⸗Ztg.“ * Zahlen ⸗Kurioſum. Käiſer Wilhelm I. iſt der 18, branden⸗ | vango eine förmliche Separation zwiſchen dem kranken und geſunden 
75 gut aufgenommen worden; das ultramonkane Blatt vermißt burgiſch⸗preußiſche Regent, der 7. König und der 1. deutſche Kaiſer [Theil des Fleiſches ſtattgefunden hatte. 
daxin eine Verurtheilung der Okkupation Roms, getröſtet ſich indeſſen] aus dem Hauſe Hohenzollern. Stellt man dieſe Zahlen in der ange⸗ Rn 
damit, daß die Throurede den Umfturz auf der appeninijchen Halb- gebenen Ordnung von links nach rechts nebeneinander, ſo ergiebt dieſe „ Lebensbild aus Mexico. Zwei der böchjten Klaſſe der 
ignfſel“ wenigſtens ignorirt, d. h. nicht gutgeheißen hat. Auch giebt es REN Sa das Jahr der Proklamirung des neuen deutfchen | Geſellſchaft angehörende Herren begegnen ſich am Abend auf der 
Bf rn Br ER ke 8 eier dene Reiches: 1871. ER Straße in 5 1 „Wie ſpät iſt es, Sennor?“ fragt höflich 
an Italien rächen „ 0 on Deutſchland neu | ? 1 } } r 2 ‘te. Der Andere blei ehen, zieht feinen Revolve 18 
werde. — Wie man ſich in ultramontanen Kreiſen übrigens mit den * ea ner im Oktbr. Der „Braunſch Volksfreund, ent⸗ ſich ar den Fragesteller. 0 N e 
Zeeitverhältniſſen abzuſinden und in fie zu ſchicken reſp. Nothwendiges hält folgende Annonce: Ein Landwehrmann wünſcht eine Brille zu erkheilt die gewünſchte Auskunft. Nummer Eins dankt Nummer Zwei 
mit dem Angenehmen zu verbinden verſteht, davon giebt ein Toaft kaufen, durch welche er den auf ihn fallenden Theil der Kriegsentſchär | ohne die mindeſte Ueberraſchung oder Gegeneinwendung über die Vor⸗ 
* niß⸗ —.— am 16. d. M. bei der Feier des 25 jährigen Stiftungs⸗ digung zu ſehen bekommt. 2 ſichtsmaßregel. 1 
feſtes der „Reſſource zur 1 ausgebracht wurde. Dieſer Toaſt = 3 ; De 5 5 >= 
war nämlich ein Doppeltoaſt und galt dem deutſchen Kaiſer und dem * Nürnberg, 21. Oktbr. Der A wüten Arzt Dr. Kiderlin in Im Grabe geboren. Die „Levant Times“! beſchreibt das 
S “Papſte. Welche Beine muß dieſes „Und“ nicht haben, um von Fürth bat den ihm für feine Thäligkeit während des Feldzuges verlie- Begrähniß des in dem Telé zu Pera unlängit verſtorbenen Sheiks 
Berlin nach Rom, von Sedan bis Mentana zu reichen. In der am benen bairiſchen Orden zurückgewieſen, weil er einzig nur aus der „Tanzenden Devil che wie 10 „Seine Leiche wurde von 
Dionnerſtag abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung, jedenfalls [Humanitätsrückſichten die Kranken verpflegt habe, und nicht deswegen, Derwiſchen nach der koſchee von ophana getragen, wo gebetet 
der wich ſten im Laufe dieſes Jahres iſt der Bau von drei neuen um einen Orden zu erhalten. i wurde, und demnächſt auf einer andern Route zurück nach dem Teke, 
eeiſernen Oderbrücken, einer im Oberwaſſer und zweier im Unterwaſſer, — — wo er auf dem dem Orden gehörigen Begräbnißplatz beerdigt wurde. 
= ſowie der Bebauungsplan des Küraſſier Reitplatzes und bes betreffen * Augsburg, 23. Oktbr. Geſtern fand dahier die feierliche Ein⸗ Der Verſtorbene war allgemein be kannt; Myriaden von Touriſten 
den Kaſernenhofes genehmigt worden. Bei letzterem iſt auf einen von weihung des neu erbauten Gotteshauſes der Irvingia ner ſtatt. nach Konſtantinopel haben nie verfiumt, den „Tanzenden Derwiſchen“ 
der Stadt unentgeltli ſell diese pwiſch Platz 55 DEE Muſeum N SEE nk Deine absuftalten. 10 De u ben Alter don 108 Jahren 
3 icht genommen und ſoll dieſes zwiſchen das Inquiſitoriat und den b SET errei haben; eß it in eine größe Merkwürdigkeit mit ſeiner 
8 hen Garten zu ſtehen nn Die Tauentzienſtraße erhält * Brüffel, 22. Oktbr. Die Tagespreſſe hat kürzlich über den an:] Perſon verbunden — nämlich, daß er nach der Beerdigung ſeiner 
eine Verlängerung bis zum berliner Platz, an deſſen Seite dem Mili⸗ geblich durch Unvorſichtigkeit herbeige ührten Tod des Ritters du Bois Mutter in deren Grab geboren worden ſein ſoll. Dieſer Umſtand gab 
tärfisktus ein Stück Terrain zur Erbauung einer Garnſſonkirche tauſch⸗ [de Bianco berichtet; derſelbe ſoll mit einer angebrannten Zigarre [ihm den Namen „Coudret oullah“ (Kind der Erde). Er ſelbſt glaubte 
£ f im Munde eingeſchlafen fein und jo den Brand in feinen Gemäcern | fejt an vieſe Geſchichte. Auch ſagt man von ihm, daß er das Schickſal 


‘fe überlaſſen wird. Dazu der freiburger Bahnhof mit feinen ge⸗ 0 ein . 5 h N 
en Neubauten, De niederſchlefſſch⸗ AR AN feinen verurſacht haben. Nachträglich wurde aber das Verſchwinden verſchie⸗ feiner Mutter getheilt habe und vor circa 30 Jahren ſcheintodt bes 

enfalls nicht unſchönen Anlagen, der ſpäter zum freien dener Werthpapiere im Betrage von 200,000 Franken endeckt, was die graben wurde. Die Särge und Gräber der Muſelmanen ſind jedoch 

latze hinzutrekende, bereits ſeit mehr als 20 Jahren geſchloſſene Glacis⸗ Polizei zu der Vermuthung veranlaßte, es habe hier ein Verbrechen auf ſolche Zufälligkeiten eingerichtet; erſtere ſind ſehr geräumig und 
Bader, im Hüntergrunde die eleganten neuen Schulgebäude, und der ſtattgefunden, deſſen Spuren man durch den Brand zu befeitigen ge leicht gearbeitet, und letztere nicht tief und — bis längere Zeit ma 
lange jo ſtiefmütterlich behandelte Platz wird eine Zierde Neu⸗Bres⸗ ſucht hat. Die ſogleich eröffnete Unterſuchung wird zeigen, in wie weit | dem Begräbnig — uur leicht mit Erde zugedeckt. Der Sheik, obglei 
4 lang werden. In Folge dieſer in Ausſicht ſtehenden bedeutenden Ver⸗ dieſe Vermuthung begründet iſt. Be Körpers, bewahrte feine. Geiſtesfähigkeiten bis zum letzten 
5 Ser unſerer Stadt wird auch die Weſtend⸗Geſellſchaft H. > lugenblick und konnte ſich namentlich eines ausgezeichneten Gedächt⸗ 
Fr orp u. Comp., welche in Berlin, Magdeburg, Stettin ausgedehnte * Weibliche Mode. Dem Vernehmen nach iſt in London eine niſſes rühmen. Seine Würde iſt erblich und geht auf ſeinen Sohn, 
Bauten hat ausführen laſſen und noch ausführt, hier eine Kommandite | „Gilde“ in der Bildung begriffen, um der Extravaganz der weiblichen [Atta Bey, einen Mann mittleren Alters über.“ 
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von Avricourt tft es etwas anders. Dort verzweigen ſich zwei kleine 
Eiſenbahnen, die eine ſüdlich abgehend nach einem franzöſi chen Ort, 


Berlin, 25. Oktober. (9. Sigung.) 1 Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
u 
die andere nördlich abgehend nach einer deutſchen Stadt. Es iſt nun 


desrathes Fürſt Bismarck, Delb „A. Ein längeres Urlaubsge⸗ 
ſuch des Abg. Grafen Renard wird ab elehnt. 
Die Abg. S = Miquel und Hölder richten an den Bundes- 


5 

kanzler folgende Anfrage: g 

f 1) Welche Reſultate ſind durch Er ilung der den Bundes⸗Re⸗ 

gierungen durch das Reichsgeſetz vom 22. Juni 1871 zur Verfügung 

f 1 vier Millionen Thaler an die durch die Einziehung zur Fahne 

bdeſonders ſchwer geſchädigten Offiziere, Aerzte und Mann! aften der 
Reſerve und Landwehr in den, Einzelſtaaten erreicht worden? 2) Iſt 
bei der Vertheilung der m von den einzelnen Regierungen nach 

r 


wünſcht ihr Heimathsland erreichen zu können, ohne durch ein fremdes 
Gebiet zu kommen, daß ſie nach Cirey kommen können, ohne bei Apri⸗ 
court deutſches Gebiet zu paſſiren. Dieſe Berückſichtigung er billi 
und deshalb haben wir konzedirt unter der Bedingung, daß Frankrei 
uns einen entſprechenden militäriſchen Vortheil bietet und eine Verbin⸗ 
dung der beiden Eiſenbahnen auf jeine Koſten auf ſich nimmt. Indem 
ich gern bereit bin, noch jegliche Auskunft auf Verlangen über einzelne 
Motive der Konvention zu geben, erlaube ich mir die Annahme der⸗ 
ſelben um ſo mehr Ihrer wohlwollenden Erwägung zu empfehlen, als 
es bei dem Zuſammenhange, in den die beiden Verträge in unſerem 
Intereſſe geſtellt find, wünſchenswerth iſt, die franzöſiſche Regierung 
möglichſt bald von Ihrer Zuſtimmung in Kenntniß ſetzen zu können. 

Abg. Richter bemerkk, daß er geſtern in der Begründung ſeiner 
Interpellation ausdrücklich hervorgehoben haben, daß er keine Bermin- 
derung Des — ſondern nur eine Milderung der Lei⸗ 
den, welche die Nothwendigkeit der Okkupation für die Einzelnen mit 
ſich führen, bezweckt habe. Der Miniſter v. Roon habe geſtern ja auch 
ausdrücklich konſtatirt, daß die meiſten Reſerviſten in Deutſchland und 
nicht beim Okkupationsheere zurückgehalten würden. 8 

Damit ſchließt die erſte Leſung; in der zweiten genehmigt der 
4 . ohne Diskuſſion die einzelnen Paragraphen der Uebereinkunft 
mit Frankreich. Schluß 2½ Uhr; nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr 
lerſte Leſung, des Nayongeſetzes; dritte Berathung der Uebereinkunft 
mit Frankreich.) 


N eichmäßigen Grundſätzen ve ahren? 3) Hat ſich nach den gemachten 
ahrungen ein. elch ernerer Unterſtützungen herausgeſtellt? 
JI) Beabficht igt die Reichs⸗Regierung, wenn dies der Fall fein follte, 
eine weitere Bewilligung aus Reichsmitteln zu den vorgedachten Zwecken 
du Beate be 
| Abg. Hölder motivirt die vorſtehende Interpellation, Das Geſetz 
vom 22. Juni habe theils wegen der Kürze der Zeit, theils wegen der 
Schwierigkeit, die in den N Bedürfniſſen der einzelnen Län⸗ 
der ſelbſt lag, den Vertheilungsmodus dem Bundesrath überlaſſen 
müſſen. Nun ſeien vielfache Beschwerden über die Art und Weiſe der 
Vertheilung laut geworden, bei der einzelne Länder, ja einzelne Bun⸗ 
Bun bevorzugt fein ſollen. Wenn das aber wahr ſei, ſo jet auch 
ein Bedürfniß nach neuen Bewilligungen da; die Vertreter der bevor⸗ 
zugten Landestheile würden im Jutereſſe der Gerechtigkeit wohl ſelbſt 
am meiſten darauf dringen, die nöthigen Ausgleichungen vorzunehmen 
Präſident Delbrück: Bei der Einbringung des Geſetzes wurde 
es ſowohl in den Motiven als auch durch den Reichskanzler als der 
Standpunkt der Regierungen bezeichnet, daß die Fürſorge für die Re⸗ 
ſerve⸗ und Landwehrleute Sache der einzelnen Regierungen, daß 
die Reichsgeſetzgebung nur aus dem Grunde auf die Sache eingegan⸗ 
en ſei, weil das Bedürfniß ein dringendes und die überwiegende 
ehrzahl der Regierungen nicht in der Lage war, ſich von den Landes⸗ 
vertretungen die Ermächtigung zu verſchaffen, dieſem e gerecht 
zu werden. Es handelte ſich alſo dama J 0 
lung an die einzelnen Bundesregierungen. Die Regierungen 
ſollten über die Verwendung befinden und gerade aus dieſem Grunde 
erbielt der Geſetzentwurf in feinem Inhalt eine etwas (oje Form. Es 
wurde ſpäter noch ausdrücklich konſtatirt, daß der Nachweis der Ver⸗ 
wendung des an die einzelnen Bundesſtagten zu zahlenden Geldes nicht 
den Organen des Reiches, ſondern den Organen des Landtages an⸗ 
beimftele. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat auch der Bundesrath, 


Poſen, 26. Oktober. 


Y — An der Poſen⸗Thorner Bahn hat das Einrammen der 
ls um eine vorſchußw iſe Br 5 Pfähle zu dem Baugerüſte, welches zur Zuſammenſtellung des eisernen 


(bit Dberbaues der neuen Warthebrücke erforderlich iſt, begonnen. Zu der 
Nothbrücke für die verlegte Bahnhofschauſſee iſt bereits ein großer 
7 85 der Pfähle eingerammt. Da dieſelben durch ein ſehr hartes 
T 

einen ſehr ſchweren Rammbär von 13—14 Ztr. Gewicht an. Die ver⸗ 
1095 Chauſſee von der alten Bahnhofs- nach der Breslauer-Chauſſee 
geht ihrer Vollendung entgegen und wird gegenwärtig mit einer 


dadurch, da 
den Franzo 


nachdem das Geſetz Ihre Zuſtimmung erhalten, in Konſegquenz der | © \ Fama e re 9 ere ird 
Motive beſchloſſen, daß die 4 bewilligten Millionen den einzelnen Bun- die Bedingun en, unter Waſſer ang des ueber Fake pen e die 275 
Desregt rungen als eine Berausgabung auf den denſelben zuftchenden | denen fie ac Wir haben | Zwecke aus dem Hydranten vor dem Berliner Thore zu dem üblichen 


Tarif entnommen wird. 

—Militäriſches. Vom 19. Infanterie-Regiment kamen geſtern 
aufs Neue 300 Mann der Erſatzreſerve aus Dijon an, nachdem vor 
einigen Tagen bereits ebenſo viele eingetroffen waren. Heute früh 
Fri rückten S Mann vou der hieſigen Feſtungsarkillerie nebſt Offizieren 
lich zur Neuformirung des 15. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments nach Metz 

und Straßburg ab. 3 - 

— Die Militär⸗Wittwenpenſionen und Kindererziehungsgel⸗ 
der im Reg.-Bez. Poſen find von der k. Regierung in der Weiſe Bi: 
angen, da Diefe geſetzt worden, daß 32) Wittwen von gefallenen oder in Folge des 
denen der einzel Krieges geſtorbenen Gemeinen, Unteroffizieren und Feldwebeln Penſio⸗ 
deshalb ni m nen von monatlich je 5, 7 oder 9 Thlr. ‚nad dem Range des Gefalle⸗ 
zu beantworten f M. nen) erhalten, und für 520 Kinder je 3 Thlr. 15 Sgr. monatlich an 
bl Erziehungsgeldern gezahlt werden. Can 
— Von dem Gewinne, welcher in Höhe von 10,000 Thlx. auf 
habe Nr. 56,947 in der. hieſigen Pulvermacherſchen Lotteriekollekte gefallen, 

Air neben | ift ½ meistens kleinen Leuten am hieſigen Orte in Appoints von 200 
übliche bis 300 Thlr. zu Zbeil e m SE En 9 

5 S lo . 2 ne er i. J. 1800 Zu 

ecke ger t wurde, die Wittwen und Wasen ehemaliger hieſiger 
Lehrer zu unterſtützen, hat in den letzten Jahren nur noch vegetirt, 
und wurde demnach zum 24 d. M. eine Generalverſammlung berufen, 
um über das Weiterfortbeſtehen oder die Auflöſung des Vereins ſchlüſſig 
zu werden. Die ſehr ſpärlich beſuchte Verſammlung faßte den Be⸗ 
ſchluß, den Verein außzulöſen, und die noch vorhandenen Fonds in 
Geſammthöhe von 18 Thlr. an zwei hieſige Lehrerwittwen zu verthei⸗ 
len. — Es iſt nun die Idee angeregt worden, einen neuen Peſtalozzi⸗ 
Verein, im Anſchluß an den hieſigen Lehrerverein, welcher ſich einer 


Antheil an der Kriegsentſchädigung zu überweiſen ſei. Nachdem am 
22. Juni das Geſetz die Allerhöchſte Vollziehung erhalten hat, iſt am 
N Rae die eden Summe unter die Einzelregierungen 
nach Maßgabe der Zollvereinsbevölkerung vor ſich gegangen. Oer 
Bundesrath war 5 dabei ſehr wohl bewußt, daß, wenn es ſich um 
eine Vertheilung dieſer Summe von Reichswegen gehandelt hätte, dieſer 
Maßſtab durchaus ungerechtfertigt geweſen wäre. Die Folge des ein. 
lies aan Verfahrens iſt nun die, daß von Seiten der Organe des 

teiches eine echtigung nicht vorlag, von den einzelnen Bundesre⸗ 
ierungen einen 


Verb Rt zutt 5 ung 2 9 en ] ä dar 
nerhalb der einzelnen Provinzen iſt den Provinzialſtänden überlaſſen ein | Werth t, daß, wenn Wir die von Fran reich ge⸗ 
worden, von denen die Gründe für die Vertheilung im Allgemeinen in | wünſchten Konzeſſionen machen, Dafür die Zahlungstermine vorgerückt 
übereinſtimmender Weiſe feſtgeſtellt worden find. Es find nun von den] werden, fo daß wir am 15. Jannar bereiks eine Zahlung erkalten, 
einzelnen Verbänden Nachliquidationen aufgeſtellt, welche zum, Theil] während der Anfangstermin früher Anfangs März und der Endker⸗ 
noch nicht v dig vorliegen und welche aus dem konſervirten Drit⸗ 


min für die halbe Milliarde im Mai war. Die Theile von Frank⸗ 
tel des ganzen Betrages nicht vollſtändig werden befriedigt werden reich, die wir noch beſetzt halten, gemäbren uns eine militäriſche Stel 
können. Die Frage, ob ſich das Bedürfniß nach weiterer Unterftügung lung, welche zur Vertheldigung und Deckung unſerer Anſprüche voll⸗ 
herausgeſtellt bat, würde für Preußen zu bejahen fein. Wie es ſich da⸗ 


\ ; ſtändig ausreichende Unterlagen bietet. Wie Sie ſich aus der Landkarte 
mit bei den anderen Bundesſtaaten verhält, kann ich nicht mittheilen; 


ig aut indeß, daß — auch ein ferneres Bedürfniß vorausgeſetzt — 
e 


überzeugen werden, erſtreckt ſich die Ausdehnung unſerer ſramſiſchen 
5 fern 1 Stellung von der er Feſtung Mezieres bis zur franzöſiſchen [dem Peſtalozziverein zu Bromberg, welcher die ganze Provinz Poſen 
i der jetzigen Sachlage der richtigere Weg iſt, die Befriedigung N 
eines ſolchen Bedürfniſſes den einzelnen Bundesregierungen zu über⸗ 


Feſtung Belfort, ſo daß Toul und Verdun in unſern Händen bleiben [umfaßt, unterzuordnen 
Alſo auch dieſe Rückſicht ermächtigte dazu, die gewünſchten Konzeſſio⸗ = : DE g ö f 75 
laſſen. Die Gründe, die im Juni dahin führten, den Einzelregierun⸗ nen zu machen, die indirekt ja auch uns ebenſo zu Gute kommen, da >, * g Men Be fohe . en > eine zahlveich besten 
gen einen Vorſchuß zu gewähren, liegen heute nicht mehr vor. Daß wir dadurch den Kredit unſeres Zählers ſtärken. Verſammlung hieſiger Einwohner ſtatt, in der man ſich mit Awei dr 
überall in Deutſchland nach r Grundſätzen verfahren iſt, kann Auf zwei Einzelheiten des Vertrags will ich mir noch erlauben, | gen beſchäftigte: 1) Was kann die Stadt thun, um die Vervollſtändi⸗ 
ich nicht zugeben i es iſt das Gegeutheil der Fall, weil das erſtere ab⸗ 


t 0 aufmerkſam zu machen. Es ſind dies einmal die Zollverhältniſſe des 
ſolut unmöglich ſein würde. Selbſt in der preußiſchen Monarchie iſt 


8 Elſaß. Es war im Anfange von Seiten der elſäſſiſchen Induſtrie und 
nicht nach gleichen Grundſätzen verfahren worden, weil in einem jo | pon Seiten derjenigen deutſchen Juduſtrie, mit denen die elſäſſer kon⸗ 
roßen Staate die praktiſche Ausführung der Theorie in dieſer Bezie-] lurrirt, beantragt, einen langen Termin don 6 Jahren für das Aus 
ung nicht folgen kann. R nahmeverhältniß Sjad-Yotbringens zu stellen. Ich weiß nicht, ob es 
Damit iſt die erſte Interpellation, die auf der heutigen Tages⸗ nützlich geweſen wäre; wir haben es aus politiſchen Rückſichten für 
Ordnung ſteht, erledigt; es folgt die zweite der Abg. Völk und | wicht annehmbar gehalten. Der längſte Termin, der annehmbar er⸗ 
Wiggers: Was iſt in Bezug auf den Geſetzentwurf, betreffend die | ſchien, war derjenige, den wir in unſerm letzten Vorſchlage Aach 
Kanftonspflichtigteit periodiſcher Druckſchriften und die Entziehung der haben und der ſich auf 1½ Jahr nach Ablauf dieſes Jähres eritredt 
Befugniß zum Betriebe eines Preßgewerbes, welches in der Sitzung | hätte, und ich habe keine Schwierigkeit Hen ad Dielen noch um 6 Mo⸗ 
des Reichstages vom 15. Mai 1871 . uſtimmung erhalten hat, | nate zu, verkürzen, um der franzöſiſchen Regierung gegenüber einem 
eſchehen? — Wird dem gegenwärligen Reichstage der Entwurf eines der für uns unannehmbar war, ent⸗ 
Rei 4 e Tab vorgelegt werden? 


Beſchluß ihrer Landesvertretung, 1 

gegenzukommen. Der Artikel 3, den die franzöſiſche Volksvertretung 

Abg. Völck bezieht ſich zunächſt auf die Verhandlungen der vori⸗ einzuſchalten für nöthig hielt, hätte uns Unmöglichkeiten in der Boll- 
gen Reichstagsſeſſion über den betreffenden Gejegentwurf, Er ſtimmt 

der geſtern von Grumhrecht erhobenen Beſchwerde darüber bei, daß 


verwaltung gebracht, zu denen wir uns auf keine Weiſe verſtehen kön⸗ 
dem Reichstag nicht offiziell mitgetheilt werde, ob der Bundesrath den 


nen. Er war ein unrichtiger, und als Vorſichksmaßregel für eine 
Bürgſchaft, die von Frankreich geboten wurde, hätte er nur dazu füh⸗ 
Reichstagsbeſchlüſſen, die an ihn gelangten, zuſtimme oder nicht. Wolle 
der Bundesrath nicht fra mentariſche Preßreformen, ſo könne er recht 


ren können, gewiſſen Aemtern und Konturrenten eine Zollprämie zu 
ut ſchon jetzt ein ddr etz vorlegen, da die Preßfrage doch wahrlich 
p N 


ewähren. (Heiterkeit.) Es iſt mir ſehr erwünſcht geweſen, daß die 
Fates Regierung ihrerſeits überzeugt war, dieſen Tauſch von 
chon aufs Erſchöpfendſte in ge ber durchgeſprochen ei. 
Präsident Delbrück: Der Bundesrath hat Bedeuken getragen, 


Monaten vor ihrer Volksvertretung rechtfertigen zu können. Die 
Bu Elſaß ohne irgend eine Zollerleichterung ſofort in die neuen 

dem bom Haufe in der letzten Seſſſon angenommenen Geſetze in Ber l 

zug auf die Kaution und die Konzeſſionsentziehung zuzuſtimmen und 


zerhältniſſe eintreten zu laſſen, hat ja auch vorgeſchwebt. Es iſt das 
eine Frage, in welcher man die Zukunft ſchärfer vorausſehen müßte, 
hal gleichzeitig beſchloſſen, in Verfolg des vom Reichstage geſtellten 
weiteren Antrages, den Entwurf eines Geſetzes zur Regelung der ge. 
ſammten Verhältniſſe der Preſſe ausarbeiten zu 5 Derſelbe iſt 
mit den Motiven fertig, den Weihe zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt und ich glaube mit Beſtimmtheit behaupten zu dürfen, 
daß er in der Frühjahrsſeſſion n chſten Jahres an den Reichstag 
dee e Die te pelt lebigt. Deunächſt wird 
amit iſt auch die zweite Interpellation erledigt. Demnächſt wir 

ohne jede Debatte der Geſetzentwurf, betreffend die Rückzahlung der 
dene gie Anleihe vom 21. Juli 1870 in dritter Leſung 
genehmigt. Es folgt die dritte Berathung über das Geſetz, betreffend 
die Kontrolle des Reichshaushalts für 1871. : 

Abg. Hänel: Meine Freunde und ich fügen uns der Taktik des 
Reichstages und nehmen den Antrag Hagens nicht wieder auf. Las⸗ 
ter hat vorgeſtern mit großer Sicherheit behauptet, daß unſere Forde⸗ 
rungen bereits geltendes Recht ſeien; ich will das ni t weiter unter⸗ 
ſuchen; wir begnügen uns, daß Präſident Delbrück Erklärungen abge⸗ 
geben hat, welche bona tige nicht anders verſtanden werden können, 
als daß in Zukunft die Rechnungsablegung gemäß unſerm Antrag ge⸗ 
handhabt werden ſoll. Wir hoffen, daß die erſte Nechnung im näch⸗ 
ſten Frühjahr, die uns vorgelegt wird, unſern Wünſchen gemäß einge. 
richtet iſt, und wir erwarten, daß die Majorität dieſes Hauſes keine 
andere entgegennehmen und a wird. 5 

Darnach wird auch dieſer Geſetzentwurf in dritter Leſung nebſt 
der Bendalchen — bei Gelegenheit der zweiten ad mitgetheilten Re⸗ 
ſolution — angenommen. Die Geſetze über Poſt⸗ und Poſttax⸗ 
weſen werden in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. Es folgt 


2) Wie laſſen ſich die großen Nachtheile abwenden, welche die Stadt 
durch den Verluſt der Garniſon erleidet? 

Was die Schulfrage betrifft, ſo wurde bei der Debatte darüber 
allſeitig anerkannt, daß unſere höhere Lehranſtalt für eine tüchtige Aus⸗ 
bildung ihrer Schüler ſorgt und ſich dadurch einen guten Ruf in der 
Provinz erworben hat, ſowie, daß ſie durch ihren ſimultanen Charak⸗ 
ter weſentlich dazu beigetragen, ein ſo ſchönes Verhältniß der Nationg⸗ 
litäten unter uns herzuſtellen, wie es gegenwärtig beſteht, während die 
beiden früheren konfeſſionellen Privatſchulen die Quelle eines fortwäh⸗ 
renden Haders unter der Jugend geweſen wären, der ſich dann auf 
die Familien übertragen und eine recht unerquidliche Situation in der 
Stadt geſchaffen hätte. Leider fehle es in Berlin, wo doch die letzten 


Entſcheidungen für das Schulweſen gefällt werden, an einer genügen⸗ 


daß von dort her im Gegenſat zu der höchſten Verwaltungsbehörde 
des Großherzogthums und im Gegenſatz zu den Anſchauungen nament⸗ 
lich des aufgeklärten Bürgerſtandes, der in den Magiſtraten und 
Stadtverordnetenverſammlungen vertreten iſt, Inſtitute begünſtigt wer⸗ 
den, die recht geeignet ſind, außer dem von Natur beftebenden Zwie⸗ 
ſpalt auch noch den, religiöfen zu 1 Schließlich wurde er⸗ 
wähnt, daß der Reichskanzler in ſeinen Anſichten über das Schul⸗ 
weſen ſich der modernen. Zeitiröinung angeſchloſſen und Anhän⸗ 

er der konfeſſionsloſen Anſtalten geworden ſei, wie das feine 
Maßregeln in den neuen Reichslanden beweiſen, ein Umſtand, 
der doch wohl früher oder ſpäter auf den preußiſchen Staat ſeine 
Rückwirkung üben dürfte, und daran die Hoffnung geknüpft, dat in 
der nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes die Worte unſerer frei⸗ 
ſinnigen Deputirten, welche in dieſer Beziehung ganz mit dem Vor⸗ 
gehen des Fürſten Bismarck übereinſtimmen, nicht fruchtlos ſein wer⸗ 
den. Hierauf wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) die ſtadtiſche Ver⸗ 
waltung ſoll gebeten werden, ſobald über die Petition, welche fi: beim 
Abgeordnetenhauſe in Betreff unſerer Schulangelegenbeit einzureichen 


beabſichtigt, entſchieden iſt, eine Deputation nach Berlin zu ſchicken, 


als es dem menſchlichen Geiſte. gegeben iſt, um zu ſehen, ob die politi⸗ 
ſchen Vortheile oder die finanziellen and volkswirthſchaftlichen Schäden 
größer ſind. Wir haben eine wald für billig gehalten. 

Die territoriale Frage, nämlich die Veränderung der von den 
geſetzgebenden Körperſchaften bereits genehmigten Grenzen in Bezug 
auf drei Gemeinden, die beiden Raons und eine ſüdlich von Abricourt 
iſt von geringer l Nachdem die Grenze in Verſqilles bereits 
feſtgeſtellt war, waren Reklamationen von Frankreich in Bezug darauf 
geltend gemacht worden. Reklamationen, welche ſich bauptſächlich auf 
ein in der Nähe der Luxemburger Grenze gelegenes großes Induſtrie— 
werk bezogen, das unter dem Namen von Mapyoeupre bekannt iſt und 
zwei Ausgänge nach beiden Landesgebieten hat. Ich habe ſchon da⸗ 
mals nach Anhörung kompetenter. militäriſcher und Verwaltungsſtellen 
der franzöſiſchen Regierung erklärt, daß wir in Bezug auf die beiden 
erſten Fragen (Raon und Avricourt) zu Verhandlungen bereit wären; 
adde ae lag es anders, da wir hier mit Rüſſcht auf die kerri 
toriale Lage nicht nachgeben konnten. Das dortige Werk hat nämlich 
zwei große Ausgänge, den einen, nach Preußen, den andern nach 
Frankreich hin; beide arbeiten ſich entgegen und müfjen ſich eines 
Tages treffen, ſo daß die Zollkontrole in bedeutender Weiſe abge⸗ 
ſchwächt würde, es ſei denn, daß wir Lichtſchachte von oben anlegten 
(Heiterkeit). In Bezug auf die übrigen Punkte habe ich damals 
erklärt, daß wir ſie gratis nicht zugeſtehen können, daß aber, wenn 
der Moment kommt, wo wir noch 1 etwas abzurechnen haben, 
ich in jenen beiden Gemeinden die Münze ſehe, womit wir zahlen 
können, da ſie für uns keinen beſonderen Werth haben, mit Aus⸗ 
nahme einer damit verbundenen werthvollen fiskaliſchen Waldung. Die 


wieſen werden oder nicht, die erforderlichen weiteren Schritte im In- 
tereſſe unſerer Anſtalt thut; 2) zur Beſtreitung der Koſten für dieſe 
Deputation ſollen ſofort freiwillige Beiträge gezahlt werden (dies iſt 
noch am geſtrigen Abend in ausreichendem Maße geſchehen). 


zeigt hätte, als ſie ſich gezeigt hat. Anderſeits waren Alle darin 
einig, daß man in der jetzigen Lage, wo wir. ungefähr 18,000 Thlr. 
für leer ſtehende militäriſche Gebäude zu verzinſen und zu amortiſiren 


verpflichtet, bis jetzt in dieſer Beziehung etwas ändern konnte, jo 


7 


den Kenntniß der Verhältniſſe unſerer Provinz und daher komme es, 


welche, mag nun die Petition dem Miniſter zur Berückſichtigung über⸗ 


Bei der Behandlung der Garuiſonfrage wurde das nicht aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen, was die Mehrheit der Verſammlung als Mes 
berzeugung in ſich krug, daß es nämlich beſſer geweſen wäre, wenn 
die Stadt ſich nicht jo entgegenkommend gegen den Militärſiskus ge⸗ 


im Intereſſe beider Länder und beſonders den dortigen Bewohnern er⸗ 


14 


F en bekannten Verträgen von Frankfurt | birges von Langres und die Einwohner ſtehen ſich unter franzöſiſcher = 
Deutſcher Reichstag. | Verwaltung beffer als unter der unfrigen. it ber Gemäinde fh er: 


* 


* 


2 


onlager hindurchgetrieben müſſen, ſo wendet man zum Rammen 


lebhaften Theilnahme erfreut, zu gründen, und dieſen neuen Verein 


haben, Nichts unverſucht laſſen dürfe, um wieder die Verlegung einer 
Garniſon nach Rogaſen zu erreichen. Da freilich nicht einmal die 


dürften für die nächſte Zeit alle Bemühungen ohne Ausſicht ſein. 


* 


Verwendung des Herrn Oberpräſtdenten, die uns zum größten Dank 


gung unſeres Progymnaſiums durch eine Prima herbeizuführen; 


die erſte und zweite Berathung über die Uebereinkunft vom 12. Ofto- Gemeinden ſelbſt ſind durch und durch franzöſiſch, ſie liegen auf i 1. emühun N iu. 
ber 1871 zu — 1 mit Frankreich. der uns ubgewendeten Seite des bekanntlich ellen und hohen Ge-] Man glaubte jedoch, es können für dieſen Zweck nicht zu viel 5 
u 0 8 N 72 — 


viele Reh und Heuernte mit Wohlgerüchen erfüllt. 


geſchehen, und beſchloß deshalb, dem Magiſtrat die Bitte 
u, übermitteln, daß er eine erneute orſtellung beim 
Uug re fneradrrin einreichen und eventuell die Deputation, welche in 
der Schulangelegenheit nach Berlin geht, beauftragen möge, dort zu⸗ 
leich auch nach dieſer Richtung hin unſer Intereſſe zu wahren. — 
enn man bedenkt, wie noch vor 10—12 Jahren, als es fi um Grün⸗ 
dung einer höheren Lehranſtalt bei uns handelte, die Verſchiedenheit 
der konfeſſionellen Intereſſen höchſt bedauernswerthe Debatten in un⸗ 
ſerer Stadtverordnetenverſammlung hervorrief, wie ferner auch nach 
ihrer Gründung dieſe Schule das Ziel ſo vielfacher Angriffe war und 
damit die Einmüthigkeit BB die ſich in der geſtrigen ſowohl von 
Chriſten beider Belenntniſſe, als von Juden beſuchten Verſammlun 
deb ſo kann man ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß au 
ei uns der geſunde Geiſt des Volkes ſich inmitten vieler Hinderniſſe 
immer mehr Bahn bricht und man kann für die Kulturentwickelung 
unſerer Provinz nur von Herzen wünſchen, daß dieſer Geiſt auch da 
verſtanden und gewürdigt werden möchte, wo dies bis jetzt noch nicht 
geſchieht. 5 5 j 
Meliorationen) Wen 1 Meile 
ich bedeutende 


Nakel, 19. Oktober. t 1 \ 
von hier liegt der zur Herrſchaft Potulie gehörige ziemlich 
Schleſiner See. Bis vor nicht langer Zeit war das Terrain, welches 
den See umgab, nichts weiter als ödes, trauriges Sumpfland, 8 1 ⁊ 070 
bar für Menſchen und Vieh und auch ſonſt nicht den geringſten Nutzen 
bringend. Dagegen verpeſteten die, dieſem Sumpflande und einzelnen 
Dümpeln entſteigenden Gaſe die ganze Umgegend und bildeten den 
Heerd von Krankheiten, namentlich Typhus und Fieber. So wurde 
allein das Dorf Schleſin arg von ſolchen Krankheiten heimgeſucht. 
Beiſpielsweiſe erkrankten und ſtarben im Jahre 1866 an Cholera und 
Typhus dort allein ca. 70 Perſonen. Es war daher ein glücklicher 
Griff des gegenwärtigen Verwalters der Herrſchaft Potulic, jene 
ſumpfigen Ländereien zu entwäſſern und zu melioriren. Leider ſtieß 
er hierbei auf Schwierigkeiten. So mußte er u. A. um einen alten 
Befehl der Kgl. Regierung in Bromberg zu reſpektiren, zunächſt den 
ganzen See eindammen. Dieſe Maßregel rechtfertigte ſich wohl durch 
die Annahme, daß der Bromberg⸗Nakler Kanal durch jenen See Waſſer⸗ 
zufluß erhalte. — Dennoch gelang es der Thätigkeit des Herrn Glink⸗ 
mann alle jene ihm in den Weg gelegten Hinderniſſe & en und 
jo find für die Anwohner der dortigen Gegend jene Sumpflöcher ver⸗ 
unden und in prächtige, gutes Futter liefernde Wieſen umgewa r- 
Die Luft wird nicht mehr en erf ſondern durch die 
ohlger Aber nicht nach 
diefer Richtung allein iſt durch Entwäſſerung jenes Terrains ein Vor⸗ 
theil erzielt. Den angrenzenden kleinen Beſitzern iſt dadurch Gelegen⸗ | 
heit geboten, mit geringen Mitteln Futter zu gequiriren und ihren 


delt worden. 


4 


Viehſtand zu vermehren. Wünſchenswerth wäre es demngch, wenn 
der ganze Schleſiner See trocken gelegt werde, und die K. Regierung 
den weiteren Meliorationsarbeiten nicht hinderlich in den Weg treten 
möge, denn durch Trockenlegung obigen Sees würden ur! die angren⸗ 
zenden Beſitzer in den Stand geſetzt werden ihre ſämmtlichen Wie ſen 
zu entwäſſern. Der hierdurch erzielte Gewinn ſteht in keinem Ver⸗ 
hältniß zu einem etwaigen Koſtenaufwande des Fiskus durch theilweiſe 
Tieferlegung des Kanalbettes. Jedenfalls hat ſich Herr Glinkmann 
durch die bisher ausgeführten Meliorationsarbeiten ein Verdienſt für 
jene Gegend erworben. (Brb. 3.) 


wiiſenſchaſt, Kun und Literatur. 


* Foſſile Knochen. Am Südabhange des Plateau der Croix⸗ 
Rouſſe, Rue Thelopan, in Lyon iſt, wie das „Journal de Lyon“ mel⸗ 
det, bei den Kanalarbeiten „eine Serie von foſſilen Knochen des Ochſen, 
des Pferdes und des Elephanten gefunden worden: „der Ochſe ſcheint 
einer Race von ſtarkem Wuchſe anzugehören, das Pferd weicht wenig 
von dem jetzt lebenden ab und der Elephant, von dem ein Backenzahn, 
zwei Stoßzähne, ein rechtes Schulterſtück und ein linker Hüftknochen 
gefunden wurde, kann dem Elephanten angehören, den Herr Jourdan 
intermedius genannt hat, einer Spielart des elephas primigenius“. 
Die Fundſtücke ſind jetzt im naturhiſtoriſchen Muſeum in Lyon ausge⸗ 
ſtellt. Sie wurden im „Leſen“ gefunden bei 3 Meter Tiefe. Die Um⸗ 
gend von Lyon iſt häufig ſchon wegen der vielen Funde in La Croix⸗ 
Rouſſe, Roche-Cardon und Choulans „ein großer Elephanten-Kirch⸗ 
hof“ genannt worden; „dieſe Fündſtätten find jedoch als die Anſchwem⸗ 
mungen eines großen, von einem mächtigen Gletſcher genährten Fluſſes 
zu betrachten; der Gletſcher reichte von den Alpen bis Lyon während 
der quaternären Epoche; in Lyon finden ſich auf den Hügeln von 
Fourvieres und an den Abhängen der Croix⸗Nouſſe eratiſche Blöcke 
und Gletſcherſchlamm in Maſſe.“ Von den eratiſchen Blöcken hat die 
Verwaltung im alten Pflanzengarten eine Anzahl der neuerdings auf— 
gefundenen aufſtellen laſſen. 

Staats- und Volkswirthſchaft. 
## Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“. Lord Cgirens, 
welcher als Schiedsrichter in Sachen der Lebensverſicherung „Albert“ 
ernannt worden ift, hat jüngit einen Fall entſchieden, welcher deshalb 
von beſonderem Intereſſe iſt, weil darin eine ganz neue Frage zur 


Sprache kam. Ein Direktor einer von den kleinern, mit dem „Albert“ 
verſchmolzenen Verſicherungs-Geſellſchaften, beantragte nämlich, ſeiner 


Verbindlichkeiten als Aktionär dieſer Geſellſchaft enthoben zu werden. 

Als Grund hierfür führte er an, daß bei Verfsmelhm der Geſell⸗ 
ſchaft mit dem „Albert“ die ſämmtlichen Aktien mit je 4 Pfd. abdezahlt 
worden ſeien; daß er keine Anſprüche gegen dieſe Geſellſchaft, diefe 
aber auch nicht gegen ihn habe. Der Schiedsrichter entſchied dahin 
daß der Antragſteller nach wie vor für ſeine Verbindlichkeiten als 
Aktionär der genannten Geſellſchaft aufzukommen habe. 


pvermiſch tes. 


Glatz, 2. Oktbr [Flucht eines franzöſiſchen is 
sters.] Heut Nacht hat ſich 05 bis jetzt ve der 92 5 — ge * 
ahr vom Donjon ge⸗ 


ehaltener franzöſiſcher Ofſizier mit Lebensge 
flüchtet und iſt weni Sof vorhanden, des Flüchtlings wieder 
habhaft zu werden. Nachdem der kriegsgefangene Offizier aus ſeiner 
Kaſematte, deren Thüren woblderſch ofen waren, in den 800 des 
Donjon gelangt war, hat er ſich unter Benutzung einer dünnen Leine 
von der wenigſtens 24 Fuß hohen Mauer in einen Garten hinunter⸗ 
gelaſſen, us welchem er leicht ins Freie gelangen konnte. In zwei 
zurückgelaſſenen Briefen ſpricht der Flüchtling die Verſicherung aus, 
daß er wohl der hier verlebten unangenehmen Stunden, niemals aber 
Wache ae Entgegentommeng der Wande vergeſſen werde, 
elches e traurige Zeit feiner Anweſenheit i beni 
ſmerlich gemacht uber (Sch 30 luweſenheit in Glatz weniger 


Leipzig, 23. Okt. Zu der am 29. bis 31. Oktober in Leipzi 
ſtattfindenden Geueralverſammlung des Allgemeinen Deut 
ſchen Frauenpereins find. (wie das „Leipziger Tageblatt” mit⸗ 
De) Zahlreiche Anmeldungen aus fait allen Theilen des deutſchen 
Reiches, aus Oeſterreich, Rußland zc. eingegangen, auch folgende Vor⸗ 
träge: 1) „Die Frauenvereine der Gegenwart und die fittliche Be⸗ 
vechtigung der Frauenfrage“, von Frau Dr. Kühne aus Stettin; 
2) „Wie können auf dem Lande lebende gebildete Frauen ſich ihrer 
Umgebung nützlich machen ?? von Frau Röder⸗Wiederholt aus Jeru⸗ 
ſalem, bei Meiningen; 3) „Das praktiſche Element in den Frauenver⸗ 
einen“, von Frau Schönwaſſer aus Düſſeldorf; 4) „Ueber die weibliche 
Erziehungs- und Schulfrage“ und über „Volkskindergärten“, von Frau 
Dr. Goldſchmidt und Frl. Auguſte Schmidt in Leipzig; 5) „Weibliche 
Heilgymnaſtik“, von Frau Dr. Herz aus Altenburg; 6) „Vom Rechte, 
das mit uns geboren“, von Frau Gutbier aus Friedrichshall. Die 
Verhandlungen ſind öffentlich und werden im untern Saale der Buch⸗ 
händlerbörſe abgehalten. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. Wafner in Poſen. 


Bekunntmachung. 

Ein dem ſtädtiſchen Marſtall gehöriges 

8 ſowie 4 Gut- Si lengeſchirre 
ollen 


Montag, 30. October c. 


Vormittags 11 Uhr 
vor der Stadtwaage on den Meiftbier 
tenden verkauft werden. 
Poſen, den 25. Oktober 1871. 


Der Magiſtrat. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Bel dem zunehmenden Lokal» und 
Verband Güter Verkehr find im Drang: 
des Geſchäfts und da die zur Beförde 
rung aufge e enen Frachiſtäcke haufig 
uud, Siinatu en tragen, Ver wechſe 
ungen und irritümliche en 
bei aller Aufmerkſamkeit häufig nicht 
zu vermeſden geweſen. 

Dieſen U belſtänden kann wirkſam 
nur dann begegnet werden, wenn die 
Verſender alle zur Biſö derung be⸗ 


ſtimmten Güter mit dem Beſtim⸗ 


mungsorte deutlich bezeich⸗ 
nen, dei Orten, welche nicht en dei 
Eſ nbahn liegen, mi! der Eiſenbahn⸗ 
Station, von welcher ab die Weiter ⸗ 
beförderung erfolgen ſoll. 

Es wird den Verſendern deshalb 
dringend empfohlen, künftig. alle auf 
der Märkifg Poſener Eiſenbahn, be⸗ 
zügli über dieſelbe hinaus zur Beför⸗ 
derung bestimmten Güter mit dem 
Beſtimmungsorte deutlich und in 


geeigneter Weiſe bezeſchnen zu wollen. 42000 Zentner oder 2,100,000 Kilog. Loh, grand), u. schnell Speelalarzt 


Guben, 23. Oktbr. 1871. 
Der Spezial⸗Direktor 
Sipman. 


Bekanntmachung. 
Die Vermiethung des Kellers unter 

der Garniſonkirche auf ein reſp. drei 

Jihre anden Miiftbietenden findet 


Freitag, 27. Oktober c. 


Vormittags 11 uhr 
an Ort und Stelle unter den vor dem 
Termin bekannt g macht werdenden Be⸗ 
dingungen ft.tt, 

Poſen, den 23. Oktober 1871. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Huktion. 
Freitag den 27. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ſch am Kanonenplatz eine Fuchs 
ſtute und einen guten hall verdeckten 
Kutſchwagen gegen gleſch baare Be 
zahlung meiſtdieten d werſtei ern. 
Drange, 
Buttons Kommılfar'us, 


Guben, den 24. Oktober 1871. 
Der General-Bevollmächtigte 
des Verwaltungsrathes der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Spezial-Director 

Sipman. 


Bekanntmachung. 

Die Neudi lung von 5 Stuben im 
Fort Vintary reſp. im Fort Prittwitz⸗ 
Gaff on ſowie Anfertigung von 6 La 
trinentrichtern fol 


Dienftag, 31. Oktober e. 


Mittags 12 uhr 
in Submiſſion öffentlich verdungen 
werden. Offerten, g dörig bezeichnet und 
verfiegelt find recht zeſtig im Bureau der 
Garalſonverwal fung abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedin u igen zur Einficht 
und Unterſchrift ausllegen. 
Poſen, den 25. Oktober 1871. 


Kgl. Garniſonverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs von pp. 


S. einkohlen, 
164 Kubikmeter Eichenholz, 
511 Kubikmeter Kiefern- Klobenholz 
für di Ben Sarn'fon-Anftaltın de. 
2 fo 


Montag, 6. November c. 


Vormittags 10 uhr 
durch öffentliche Submiſſion verdungen 
werden. 

Qualifizirte Unternehmer werden mit 
dem Bemerken eingel den, daß dle 
Lieferungs Bedingungen im Burtau der 
unterzeichneten Virwaltuvrg — Wall 
ſtraße N.. 1 — ousliegen und von 
dem Submittenten vor Abgabe der 

erten elngeſehen und unt erzelchnet 
ſein müſſen 


4 „Ecke bel⸗genes maſſio⸗s 
oh haus beabfichlige ich ur ter fehr 
foliden Bedingungen zu verkaufen Näh 
Auskunft gern die B ſitz e rin 
Joanna Pendeinska. 


. Unterricht 

in der deutschen u. polnischen Ste- 
nographie (Kurz- und Schnellschrift) 
eriheilt unter annehmbaren Bedin 
riger, Halbdoristr. 16a 5 
Eine Problection gratis, wonach es 
freisteht sich für oder gegen den 
Unterricht zu erklären 


Am 2 November d. J. eröffnen wir unſeres 


r. 52 
Markt u. Waſſerflir -Ede, 
vis-A-vis der Louiſenſchule. 


I. Abtheilung: 
Klavierunterricht. 
8 99 u 
8. 8 8 2. Kurſus für wenig vorgebildete „ 2 Thlr 
8 8 J. Kurſus für geübtere Schüler 

LE 

III. Abtheilung: 
Violiuunterricht 


2320 1. Kurſus für Anfänger monatl. On 


2 
88 8.2. Kurſus für geübtere Schüler „ 3 T 


7 


lr. 852 


8 


SssdSsssss | 
Am Schluſſe jedes Monats findet für vorgeſchrittene Schüler eine Vorleſung aus dem Bereiche der Geſchichte 


und Literatur der Muſik unentgeltlich ſtatt. 


Anmeldungen werden täglich im Lokale des Jnflituts II. Etage rechts von 10-1 Uhr Vor⸗ 


und von 3-5 Uhr Nachmittags entgegengenommen 
Poſen im Oktober 1991 a 2 


Der Vorſtand des Inflituls. 


Boleslaus Dembinski. M. Dembinski jun. 


> e 52 a 
Muſik-Inſtituk. Er: 
+ vis-à vis der Louiſenſchule. 


3 Thlr. — Sgr. „ 


aaa 
Außerdem wird auf dem Harmonlum (Fisharmonica) Unterricht ertheilt pro Stunde 20 Sgr. 


Ungariſchen Mais 


offerirt 


Naumann Werner. 


II. Abtheilung: 


Geſangunterricht. 5 
1. Kurfus für Anfänger monatlich prän. 2 Tblr. — Sgr. Honorar. N 


15 Sgr. „ 


IV. neger RR 
J. Kurſus e 3 Thl a 
. nie . r. 
Air 2 8 8 1 Kurſ. 1 Nompoſſilon, Inſtrumen⸗ Der B ck⸗Verkauf 
tation monatlich 4 Thlr. 


der franzöflichen Merino⸗Kamm⸗ 
woll⸗Heerde zu Grüben bei Fal⸗ 
kenberg O.⸗Schleſ., Bahnſtallon Löwen, 
beginnt am 20, Oktober e. Prelſe 
un 50-100 Thlr., einzelne Meferven 

r. Pay 


NI. Dembinski sen. 


N Baltischer Lloyd, 
N Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Pork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 
Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 7. November, Mittags. 
Fr Dienſtag, 28. November, Mittags, 


aſſagepreiſe: I. Ke 100 Tble. Pr. Cet, Zwiſchendeck 55 Thlr Pr Ert. el. Beköſtigung, 
elefhaste nach und von den Vereinigten Staaten 2¼ Sor 


Stettin und New⸗ 


3 Capt. J. Dreyer, 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
1 brett mb Bahr Bee find zu bezeichnen „Yin N 
egen Fra aſſage wende man di enten 
Mm. Schoentank, [one M. ae 
Sypailis, Geschlechts- u 
aunt krankheit. heilt brief- 


Muſiſt-Inſtitut von Carl Hennig, 


Der Bockverkauf 
aus meiner Stammheerde 
reinblütiger franzöſiſcher 
Merinos findet in dieſem 
Jahre freihändig zu mäßi⸗ 
gen feſten Preiſen von jetzt 
ab ſtatt. 


Gollmitz bei Prenzlau. 
Mehl. 


Der Borverkauf 


Baltiſchen Lloyd, in Poſen an 
Die Dirertion In Stettin. G. 


or. : ee Et „Oberarzt. Berlinerſtraße 25, in der Stammheerde zu 
— nahe der Pauli-Kirche. Klenka beginnt am 11. 
Lehrſächer: Cavſer und Ge arg. Anmeldungen werden erbeten Nach⸗[November. In Merinoblut 


Vom 1. Oktober e. wohne id) 


Waiſenflraße No. 8. 


F. Karozewski. 
e — 
Gras-, Klee⸗ und Feld⸗ 
Sämereien kauft u. zahlt 
höchſte Preiſe 
die Samenhandlung 
Heinrich Auerbach 


Comt. Breiteftr. 15. Hotel de Poris 


am 


verkauft werde. 


auf dem Dominial-Burcau in Smog elsdorf im Wege dis Meiſtg bots 


„Dominium Smogelsdorf 
de Galan — Bahaftation Willie 


find außer dem feinem Tuch⸗ 
wollſchafe das kräftige Kamm⸗ 
woll-Negretti⸗, ſowie das auf 
große Körper gezüchtete fran⸗ 
zöſiſche Kammwoll⸗Schaf ver- 
treten; ebenſo werden einige 
Southdown⸗Böcke zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. 


Kennemann. 


Fioere 


Hilfe für 


1 


Der Vock⸗ Verkauf 


in meiner Stammſchäferel zu 


Simsdorf bei Breslau 


beginnt am 2. November. 


F. von Mitschke- 
Collande. 


Publikum. 
ſichert. 


DDD π οοAuαfLαο eee 


Hotel Rosenfeld, 


Bromberg, | 
vorzügliche Lage, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Angenehmes Logis, ſowie prompte und 
freundliche Bedienung zu ſoliden Preiſen wird zuge⸗ 


P. Rosenfeld. 


Männer! 


Ergebenft 


(Beilage.) - 


Graf Walewski. | 


— — 


Nr. 502. Donnerſtag, 


26. Oktober 1871. 


e ante Roman Zeitung bietet dem Publ! 
kum die neueften und beſten deulſchen Romane zu eigen, welch 
in Buch-Ausgaben 50-60 Thaler koſten. E für 1 Thalex vier 


teljäßrlih bei der Poſt und in allen Buchdandlüngen. 
Berliniſche 
Lebens⸗Verſicherungs Geſ ellſchaft. 


Gegründet 1836. 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß ff 
die Direktion der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft f 
Herrn Rentier Th. von Hacke in Buf 
zu ihrem Agenten ernannt hat. 
Poſen, den 24. Oktober 1871. 
Annuss & Stephan, 


Haupt-Agenten. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl Kreis Ge⸗ 
richts werde ich am Montag den 
30. Oktober Vormitiags von 9 Uhr 
ab, Gr. Gerberſtr. 53 div. Schmie · 
dehandwerkzeuge als Amboſſe, 

Hämmer Schraubſtöcke 


für erloſchen. 
Neutomyel, 25. October 1871. 
Johanna Landmann, 
in Firma: 
Landmann & Co. 


Für Maler. 
Ein . gut eingerichtetes 
Malergeſchäft iſt in einer kleinen Pros 
Anzialſtadt ſofort zu verkauken. Wi“ 
erfährt man in der Exp. Dief. 3g. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung gebe 
ich mir die Ehre, mich zur Effektuirung gefälliger Aufträge 
beſtens zu empfehlen. 

Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zählt bekanntlich zu den beſten und ſolideſten 
in ganz Deutſchland. 

Die Geſammtreſerven betrugen ultimo 1870 

Thlr. 3,729,651 oder 21½ 0% 
des verſicherten Kapitals, der höchſte Prozentſatz, der unter 
den deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften bisher er⸗ 
reicht worden iſt. 

Ebenſo behaupten die Aktien der Geſellſchaft an der 
Börſe den höchſten Cours (Thlr. 750 für eingezahlte 
Thlr. 200). 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antrags⸗Formulare 
ſtellt bereitwilligſt zur Verfügung 

Buk, den 24. Oktober 1871. 


Th. von Hacke, 


Verlag von B. S. Berend⸗ 
ſohn in Hamburg: 


Der üchte kleine 
Franzoſe, 


oder die Kunſt, die franzöſiſche 
Sprache ohne Lehrer in höch⸗ 
ſtens 8 Tagen richtig leſen, 
ſchreiben und ſprechen zu ler 
nen. Mit beigefügter Aus⸗ 
ſprache. Bearbeitet von Dr. 
F. Paulin. Fünfte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. Preis 
broſch. 6 Sgr. 
Vorräth'g bei 


Louis Türk, 


Agent. Wilhelmsplatz 4. 
Den Herren 1 
er . Met 
Rittergutsbeſitzern und Landwirthen |. ac ze m, "ste 
r ARE ur [ihn Bei manage" 
a sl m bierburd i Br Fr 


ergebenft 5 N 
— an, daß ich —— 
Montag den 30. d. wieder einen großen Transport 
Retzbrucher Kühe erhalte; werde l Wehen 158 


nicht Keilers Hotel, ſondern St. Adal⸗ 


bert 46/47 zum Verkauf ſtehen. 


W. Hamann, 
Vieh⸗Lieferant. 


Pommersche Gänse- 
Brüste und Sülzkeulen versendet billigst 


gegen Nachnahme ae 
A. Abrahamsohn, Cöslin, Pommern. 


5 albdorfſtraße Nr. 17a. 
Große Nügenwalber| en le fenftrige 


3 mit und ohne Stube zu vermi then. 


Bonapartes 


Ein parttfotiſcher Traum in ſieben 
Bildern von 


Hugo Wauer. 


Nahezu drei ſtarke Auflagen dir 
elben befinden ſich in den Händen des 
Bublikums, ohne daß das Werk in den 
zuchhän Aeriſchen Vertrieb gekommen 
ſt; dieſilben fanden lediglich an Zu 
der der 40, hintereinander ſtets 
vor überfülltem Haufe ſtattge⸗ 
fundenen öffentlichen Vorträge 
zes Dichters Abſaß! — Mehr als 
3000 Thlr. Gewinnantheil erzielt 
der Autor durch feine Vorträge für 
den Kaiſer⸗Wilbelm⸗Vereln und unſere 
Told aten⸗Famtlien! 

Ein Recenſent der Berliner 
Vofſiſchen Zeitung fast über bir 
Dichtung und ihren Vortrag: 

„Daß ſei conftatitt, daß Dichtung 
und Vortrag in ihrer Art einzit 
dafleden. — Keine Literatur dir 


ſei 


nochen, Hülzkeulen und 
geräucherte Gänfekeulen, ſo⸗ 
wie fetten geräucherten und 


Eiu möbl. Z. m. Kab. z. 1. Nov. 
geſucht. Adr. i. d. Exped. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— iſt auch aus Ihrem Herzen die Geſchwulſt gewichen 


vember e. einen Commis, 


der beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift mächtig 


Colonialwaaren⸗Geſchäft ge 
lernt haben muß. 


Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. nnn. 
(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zeugniſſe aus der Zeit vor dem öffentlichen Auftreten Iacobi’s 


Be i mitt dem Königtrank. ) ind 
Von den Aerzten aufgegeben, ftanden fie doch 
chſten Tage auf! 


am nd 
(7) (CTödtlichſte Herzkrankheit mit täglich häufigen Herzfrämpfen!) 


„Zu neuen Ufern ein neuer Tag,.“ 

Lieber Herr Jacob! — Da es Ihnen erwünſcht fein muß, meinen väterlichen Ausſpruch über dle 
ſchwer krank gemeine Tochter J. endlich zu vernehmen, gebe ich Ihnen denſelden zugleich auß dankbarem 
Pflichtgefühl. Sie fanden meine Tochter von ihrem Arzte““) nach vielmaliger gründlicher Unter; 
Late mit der Erklärurg aufgegeben, daß fie nur noch kurze Zeit leben könne. Schon feit ſtehen 
Fahren litt fie am Herzen, und ihre Krankheit war nach der Erklärung deffelben Arztes ein organiſches 
Leiden, gegen weſches es kein Mittel gäbe. Es traten in der letzten Zeit täglich häuſige Herzkrämpfe 
An, an welchen fie nach ärztlicher Ausſage hätte ferken müſſen; ſie war auch bereſts ganz elend geworden 
und hatte das Ausſehen einer Leiche. — Der Königirank, welchen wir ihr reichten, hob die Herz 
krämpfe in wenigen Tagen ) auf und die Kranke geſundete unter fortgeſeztem Gebrauch dieſes 
Trankes zuſehendz, fo daß fie langſt wie eine Geſunde itt, trinkt, ſchläft und einige Häusliche Arbeit verrichtet. 
2 Ar 38 2 Wahrheit gemäß und mit Dank gegen Gott aus, der dieſen Trank ſicht⸗ 

at. 

Berlin, am 3. März 1863. In dankbarer Liebe ihr 8. W. Rührmund, Partikalier. 

Nachſchrift. Im Begriff, mein vorſtehendts Schreiben auf Wunſch des Herrn Jacobi amtlich 
beglaubigen zu laſſen bezeuge ich zugleich, daß bis heute — alſo innerhalb ſechs Wochen nicht 
nur keine, auch nicht die geringſte Erſcheinung etwa wiederkehrender Krankheit bei meiner 
Tochter ſich gezeigt bat, fie vielmehr von Woche zu Woche mehr erſtarkt iſt und nach allem Anſchein 
zu blühender Geſundheit gelangen wird. Denn fie hat längſt ihr volles Fleiſch wieder und ihre 


Berlin, am 22. April 1863. F. W. Rührmund. 
Auf dem Kgl. Stadtgerleht zu Berlin beglaubigt. 
NB. Von fo ſchwerer Krankheit Geneſene müffen wenigstens ein Vierteljahr lang wöchentlich eine 
Flaſche noch brauchen, wenn ſie völlig geſund werden und bleiden wollen. 


vollen Backen u hmen auch an geſunder Nöthe zu. 


**) Einer der gelebrteſten Aerzte Berlins Er hatte die Kranke drei Monate lang vergeblich be · 
handelt und fie dann mit der Erklärung verlaffer, gegen dieſes Leiden gebe es keine Medizin; er er⸗ 
warte in wenigen Tagen den Tod und wollte ſpäter durchaus nicht glauben, daß die Kranke wirf- 
N te fei, hielt es auch ncht der Wiühe werih, ſich davon zu überzeugen, fie hat ſich aber 1868 
verheir et. 

e) „Sie kamen gar nicht mehr,“ wie die Kranke täglich ſelbſt aus ſagte! 


(8) „Serzbeutel,Waſſerſucht.“ 


Eine ſolche Krane fand Jacoßt 1863 auch in Sternberg R M, eine Frau in der Mitte der 40er 
Jahre. Auch fie war von dim fhr gerühmten Arzt des Ortes aufgegeben. Auch diefer Arzt war ehrenwerth: 
er ließ die Kranke ſogleich den Koni krank nehmen. J. der vorherigen Nacht war er wieder gerufen 
worden; man erwartete den Tod, Am Morgen kam der Ehemann und beſtellte beim Paſtor daß 
heilige Abendmahl um 12 uhr reichte man ihr zum erften Male den Trank, um 2 Uhr zum zweiten 
Male. Bald danach wurde d h. Abendmahl für dieſen Tag abbeſtellt weil die Kranke ſich weſentlich 
gebeſſert Abends 7 Uhr reichte mar ihr zum dritten Male. Am andern Morgen früh — J. war noch nicht 
aufgeſtanden — erhielt J ſchon die Nachricht, die Kranke habe die ganze Nacht gut, ohne Störung ge⸗ 
ſchlafen, wie ſeit Wochen nicht. Als J. darauf fie ſah, war bie eſchwulſt aus dem rechten Arm 
und der Hand ganz fort; nur de linke Arm und die linke Hand waren noch dick geſchwollen, auf der 
Hand aber lag zäher Schweiß. I. ſagte zur Geneſenden: wenn Sie morgen früh erwachen, ſehen Sie 
ſogleich nach der linken Hand und dem linken Arme, und Sie werden keine Geſchwulſt mehr be ⸗ 
merken. Als J am anderen Morgen fie ſah, waren Arm und Hand ganz dünn geworden. Die Knd- 
chel und die Adern lagen frei da. „So wie aus Ihren Armen und Händen ſagte J. zur Patientin 
Am vierten Tage hieß der Arzt ſie 
ausfahren Den Abend zuvor hatte fie um 8 Uhr Rehbraten gegeſſen und war um 9 Uhr ſchon zu Bett 
egangen! Die Nacht war dennoch ſo ſchön wie die vorigen. Am andern Vormittag 10 Uhr fand J. 
e ſchon wieder beim Rehbraten. Die „Medizin“ des Arztes war nur dieſe bier Tage ausgeſeßt worden. 
Warum fie darnach noch genommen wurde, iſt unbegreiflich. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirklich er Geſundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichsſtraße 208. 
Die Flaſche Königtrank. Extralt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — 
In Poſen (16 Sgr.) bit Krug & Fabricius urd in fer allen Städten Deutſchlands in den 
daſelbſt bekannten Niederlagen. 


„) Der Koͤnigtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Higlöntid- 
diäteliſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde it nichts weniger als „Medizin“ oder Sebeimmittel; 
er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsf offen, durch welche die Natur (durch Blut- und Säfte ⸗ 
beſferung) fo umgewandelt wird, daß die Krankhelts⸗Urſachen und dadurch bie Krankheiten ſelbſt verſchwunden. 


Ein Hauslehrer, welcher gleich.] Statt jeder beſonderen Meldung. 
zeitig Klavier unte richt ertheilt, ſuchtf Die Verlobung meiner einzigen Toch⸗ 
Stellung. Gef. Adr. E. G. S. postelter Antonie mit dem Rittergutsbeſitzer 
restante Strzalkowo. und Mitglied des Königlichen Landes⸗ 


= Ein Arz B Oekonomie⸗Collegſums, Herrn Robert 


Lehmann zu Nitſche, beehrt ſich hier⸗ 
(Iſraelit), 32 Jahre alt, in Hamburg, 


durch ergebenft anzuzeigen. 
Berlin, den 26. Oktober 1871. 
mit einer großen Praxis, 
der für feine Geſchicklichkeit Oeſter⸗ 


Dr. Gurlt, 
Geh. Medizinalrath und Profiſſor. 
reichiſche ſowie auch Preußiſche 
Orden beſitzt, wünſcht ſich mit einer 


Wir ſuchen zum 15. No⸗ 


n und in einem Mein- u. 


Meine Verlobung mit Fräulein Au⸗ 
tonie Gurlt, einziger Tochter des 


Gebr. Andersch 


marinirten Fachs, Aalrou- Es wird ein Mitſchüler geſacht zum Welt hat fo grofiartige, ent- raelitifchen Dame im entsprechenden] Geheimen Medizinalratb, Profeſſor 
lade und . Lr Privatunterricht eines Knaben von 7 ſetzliche Phantaſiegemälde ⁊ —ʃ Alter ah von augen, önnen Aube Doktor Gurlt in Berlin, bechre ich mich 
9 Jahren, der bereits 1 Jahr unterrichtet aufzuwelſen, wie die 2. und 3 Ein Lehrling die in Haus lichkeit ihr Gluck ſucht und hiermit ergebeuſt anzuzeigen. 


Abtheilung die es Traums! — We! 
Großartiges Edles, poetiſch 
Schönes durch Denken und 
Fühlen in ſich aufzunehmen ver 
mag, der gehe hin und höre dieſen 

Vortraa! 
Der Recinſent des Rhei - 

niſchen Couriers ſagt: 

„— Darin ſtimmen Alle übers] * 


bis Oſtern für die Ober⸗Octava dee 

Gymnaſiums vorbereitet wird. Näßeree 

St Adalbertsſtraße 4, 1 Treppe hoch 
Ein ordentlicher und zuverläſſiger 


empfehlen 


W.F. Meyer & L⁰. 


Bette Kieler Sprotten u. Sp⸗ ckbücklinge 
empfiehlt beute friſch Kletſchoff. 


TFrſſches ameritaniſches Schwei 


Nitſche, den 26. Oktober 1871. 
Robert Lehmann. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Goldbaum, 
Louis Schmul. 


Wodziena Märzdorf 
del Kempen. bei Boln.-Wartenberg. 


Als Berlobte empfehlen ſich 


in Vermögen von 15—20,000 Thaler 
yefigt, zu verheitalben; das Vermögen 
kann zur Sicherung der Frau feſt 
eſtellt werden. Auſrichtige Anträge 
mit Photographie werden unter T. 
K. 443 zur Weiterdeförderunz an die 
Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg 
‚cheten. Photographie wird auf Ver ⸗ 


nit den nöthigen Schulkenntniſſen 
wird für eln hieſiges Spiritus. 
und Pfodukten⸗Geſchäft geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten find 
sub. II in der Expd. d. Ztg. ab⸗ 
zugeben. 


neſchmalz pro Pfund 6¼ Sgr., f. 
Tentnerweiſe billiger empfiehlt 

Iſidor Buſch. ſtellung erwünscht. 

riſche Sard ıleh vr Auf dem Dom. Sapowiee bei 

Br Sardellenleberwurft | Seenchewe wid zum 2 Sanuar eh 


Rut d ein Feidvoigt, brid: 
L. Rauscher, e BUN 
Breslauerſtr. 40. Gr. Ritterſtr. 


tert Ziegelmeiſter 
für eine Dominial⸗Zie⸗ 
gelei wird geſucht. Nä⸗ 
heres bei Prof. Szafar- 
macherſtraße 16. 


2 Kupferſchmiede⸗ 


für große und kleine Arbeit finden 
dauernde Beſchäſtigung bei 


cin, daß daſſelde durch feinen Ver, 
faſſer meiſterhaft vorgetragen wird 
und daß die im 2. und 3. 
Bilde entrollte Phantaſie 
alles in der Literatur Vor 
handene weit überflügelt.“ 
Nach ſolchen Empfehlungen dürfte 
das Buch bald wohl in keiner Biblio 
he, aufzteinem Bücherliſche fehlen, und 
macht Die höchft elegante Ausſtattung 
des Werks daſſelbte zu cinem werth'⸗ 
zollen Geſchenk, auch an Damen, bw 
ſonders geeignet. 


Triſch geſchoſſene Rehe, 
Haſen und Rebhühner 
empfing 
Isidor Busch. 
Farſirten Schweinskopf 


empfi hli 
L. Rauscher. 


E —·Ü·˙ r. 
Bergstraße Nro. 7 iſt der Pferde 
dung dillig zu vergeben. 7 


2 

Köchin!! 

Eine tüchtige Köchin, welche ſchon in 
einem Hotel oder größeren Reſtauration 
lbfiſtändig gekocht haben muß, wird 
bei 1 Lohn geſucht. Nähere Aus⸗ 

ft ertheilt Herr Reſtaurateur H. 
Baude om Wilhelmsplatz. 


Zum Klavierſpiel bei Tanzkränzchen 
in anſtändigen Haufern empfiehlt fi 
Emma Alias, 
Fiſcheret Ne, 7. 


Ein möbl. Parterre -Zimm. 2. I. 
Kop. geſucht. Adr. 1. d. Exo. „ ©. Zander, 
Königsberg Pr. Altftadt Langgaſſe 72/78. 


von anſtändigen Eltern, ohne 
ſchied der Konfeſſion, kann unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort eintreten in 
die Cigarrenhandlung von 


und rechtliche (Iſraclitiſche 
Heirathsvermittler 


— [werden um ihre gefällige Adreſſe und 
etwaige Anträge 
T. XL. 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Ham⸗ 
burg gebeten. 


Aldberiine Krause, 
Schmiegel, 
Wolff Masur, 
Liſſa. 


3 Buchhalter, 2 Reiſende, 7 Lage · 
riſten und Verkäufer, 3 Oekonomie 
Verwalter, 3 Wirthſchafterinnen, 
4 Verkäuferinnen, 2 Jörſter, 1 
Brenner, 3 Gärtner und 2 Ma- 
ſchiniſten können ſofort und Ipäter 


langen zurückgeſchlckt und die ſtrengſte 
Diseretion gugeſichert. 

Top des bewußten Erk nnungszei 
chens haben Sie Si uns vorzuftellen 
ſeulich Abend unterlaſſ en. Wozu ſoplel 
Prüderie und Beſcheidenze't? Zurück 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Rudolph Gumpert. 


gute Stellen e halten durch Nees- i icht & 
Mer. Induſtrie- Bürcau zu Dresden. ve ee dr 20d . — Anna Würtemberg. 


ewig zürnen, wenn nicht die Allgewalt] Chelusein, Biſchenhof, 
der That, welche Sie mit ä den 24. Oktober 1871 % 
licher Virtuoſttät den Saiten zu entlo.] Grftern Vormittag 10 ¼ Ur ftarb 
cken wiſſen, mich verſöhnte. — Kennen nach kurzem aber ſchweren Leiden un- 
Sie das wahr ſinnige Lied vom verlieh. ſere liebe Anna im Alter von 11 Jahr 
ten Sauerhäring? Sollten es mir zu 2 Monate an Gehirnleiden. Dies zei. 
Liebe einüben und zur Freude der Dienfte|gen ftatt jeder anderen Meldung Freun 
lſen der Bäckerſir. vom Stapel laſſen.]den und Bekannte an die Eltern. 
— Ungeduldig und ſehnſuchtsvoll er⸗ Fischer, Wallmeiſter. 
warte Ihrerſeits baldige Annäherung. —| Die l findet am 27. d. M. 
Helione. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus, Piotrowo Nr. 3, ſtatt. 


Ein Lehrling 2 


Marorus Lewyssohn,. 


Ehrenhafte 


Emil Tauber’s 


Volksgarten=-Theater. 


Donnerftag, den 26 Oktober: 
„Brandenburgſſche Croberungen.“ 
„Ein Stündchen auf dem Comptoir.“ 
— etc. ete. 

Dec Direettess. 


Stadt⸗Theater. 

Freitag den 27. Oktober 1871. De⸗ 
— but des Fräulein Anna Paoli vom 
Hoftheater zu Detmold. Die Huge⸗ 
notten Große Oper in 4 Akten von 
Scribe. * Margrethe Frl. Paolſ. 


unter der Chiffre 
„444. zur Weiterbeförderung 


r mn 
— Te — 


ea 


aussen en. wer 


\ 
} 
! 


j 
|} 
| 


are, Sad 


r 


(mit 52 Zoll breitem Cylinder) von au⸗ 
erkannt vorzüglicher Conſtruction, 
welche ſich durch leichten Gang, große Leiſtungsfähig⸗ 
keit und reinen Druſch vor allen anderen Göpel⸗Dreſch⸗ 
maſchinen auszeichnen, auch leicht transportabel ſind, 

liefert die 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von 


J. Komna in Breslau. 

Bei Beſpannung mit 4 Pferden driſcht die Ma⸗ 
ſchine in langen Tagen ca. 300 Scheffel Sommer⸗ 
Getreide oder 150 Scheffel Winter⸗Getreide. 

Zeugniſſe werden auf Wunſch franco eingeſchickt. 


Er ni 


SÖTIEN: Lelegramıme: 


5 Newport, den 21. Oktbr. Soldagio 114, 1882. Bonds 1143. 

N Berlin, 26. Oktbr. (Unfangs-KRurfe.) Weizen feiter, ver Okt. 524, 
Noob. Dez Bi}. — Roggen fehr ſeſt loo 594 Ott. 503, Nov. Dez. 50. 
Avril. Mal 581 Kübel fe, loko 30, per Oktbr. 298, Nov.-Dez. 28}. 
E Spiritus fefler, per Oktbr. 23. 15, Novbr.⸗Dezbr. 21. 5 April. Mai 
21. 18. — Hafer ftill, 47} Petroleum 14. — Märkiſch-Poſener 524, 
1 Staatsbahn 2:8, Lombarden 109f, Italiener 50, Amerikaner 97, Oeſterr. 
Kreditaktien 164. Türken 45, 74 -prozentige Rumänier 

12 Fonds ſtimmung: ſehr fe. — Trübe. 


n 


Stettin, den 26 Däbr. 187 1. (Telegr. Agentur.) 


* 


b Not. v. 5. Mot. v. 25. 
Betten: — Rabel matt, loto 29. 29 
Weizen feſt, Dir . 1:28 
2 80 April⸗Mai . . 28 28 
Ar —＋ 1 8 | 80 Eoiriiusti bots 22 21 
135 h 1 eft, oke I 
en | . Sir. RT 22 
Dkt.⸗Rovbr. 58 | 58 Oktbr.-Novbr. . 21 2% 
Srütſahr. . „58 | 573 April-Mat.. 21 21 


5 Börſe zu Poſen 
5 am 26 Okt. 1871. 
Fonds: Kein Geſchäft. 
ee li Bericht.] No 5 
HN Sage 544 e e De 
lahr Ri N Baß], pr. Otibt 20. 21, Nov 19119 Dezbr. 
94-19} Jan 1872 19} April⸗Mai im Ver bar de 19 


52 
5 
* 
2 


vr. Herbſt 56-554, Oktbr. 55 
zbr. 1871 Jan 18/2 533, Feüg⸗ 


atberlcht.] Wetter: trübe. Roggen: feſt und höher. 
©, 555 B. Oktbr. Ney 53 f bz. u. G., Nov.⸗Dez 53 bz. u 
an. do., Feühjahr 541 —4 bz. u. G., 55 B 


— ͥ ͥ S UNTDEELTTRETRSEETET: R 


Breit⸗Dreſchmaſchinen | 


6 ' 
Beranntmachung. 


Eiſenbahn⸗Arbeiter 


finden lohnende Winterarbeit beim Bau der Haal-Eifen-| 


bahn. Alle Arbeiten werden nach guten Accordſätzen aus⸗ 
geführt und täglich 7½ Sgr. Vorſchuß gegeben. Die 
Lebensmittel ſind in jener Gegend billig und Quartiere 
leicht zu haben. Die Reiſe geht über Berlin, Halle bis 
Apolda per Eiſenbahn und von dort nach Jena 11, 
Stunde weit zu Fuß. Reiſekoſten betragen ungefähr 3 
Thlr. Meldung beim Ingenieur Laschke in Jena im 
deutſchen Haus. Der Bau- Unternehmer 
L. Kramm. 


Proousten= Sorje, 


wie wenig umfangreich. 
Kilogr. — Roggen» 
niedriger im Uebrigen matt, aber 

Rn 811 Kt. per 


digt 50,000 Liter. Kündigungspreig 23 Mt. 5 Ser 
47 Dual, 
- 82, 63, Ok. -⸗Nov. 81804 


bz. — Gerſte loko per gr. 
— Hafer loko per 1000 Kilogr. 
Rt. nach Qual, per dieſen Monat 474 B., 47} G., Ott.⸗Nov. 46 

nom., Nov.⸗Dez. 454 B., 45} G., April-Mal 464 bz. — Erbſen pr. 1000 
NE Kochwaare (0 61 Mt. nach Qual., Buttermaare 5158 Rt. nach Qual. 
— Raps per 1000 Kilgr. 108-129 Rt. — Räbſen per 1000 Kilogr. 106 
—11I Kt. — Leine! lots 100 Kilgr. o 25 Rt. Rab öl pr. 100 
RU. loke ohne Faß 30 Rt., per dieſen Monat 305-293 Mt. bz, Okt. Rovbr. 
28-4 bz., Nov Dez. 284 bz. April⸗Mal — Petroleum rafftn. 
(Scandard white) pr. 100 Kügr. mit Baß: lete 144 Rt., per dieſen Monat 
135 Rt., Okt.⸗Rov. do, Nop.⸗Dez. do, Dez. Jan. 14 B, Jan.- Gebr. 14 Rt 
Spiritus pr 100 Liter a 190%, 10 000 % loko ohne Beh 23 Rt. 4 8 
Sgr. bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß —, ver dieſen Monat 23--23 
Ri. 10-6 Sgr. 58. Okt -Nov. 21 Mt. 12—18—16 Sgr. bg, Nov.-Dez. 20 R.. 


27 Sgr. bz. bis 21 Rt. 3 Sgr. dis 20 Rt. 29 Sgr. er Dez. Jan. —, April⸗ 
t 


Mat 21 Rt. 8—17-—-14 Sgr. bz, Mai- Juni 21 —20.—18 Sgr. bz — 
r DIL RORRSE 10 a Mi 
me re 2 7 u. — t. | Br. und 

inkl Sad. Nr. eu.) W unverfieuert inkl. Sat 


— Roggenmehl | 
per biefen Monat 8 Rt. 10 Sgr. nom., Olt⸗Rov. 8 Rt. 8 Sgr. bz. Nov.⸗Dez. 
8 Rt. 65 661 Sar bz., Dez ⸗Jan —, April⸗Mai 8 Rt. 5 Sar nominell. 


(8.9 8. 

Stettin, 25. Ollbr [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. Nachts 
Ref, Mittags + 7 R. Barom. 28 4. Wird RO. — Weizen wenig 
ve ändert, n. 2000 Pfd. Toto alter gelber 67 77 R. bz., neuer 7— 81 bz. 
5 Oker 804 G. Okt.⸗Nov. 80, 803 bz., Rov.⸗Dez do., Frübſahr 81 B., 804 


Spiritus: Neigend pr Oktdi 20 21 df. Novbr. 19 3 74 bz .— Roggen etwas feſter, p. 2000 Pd loko 51 --—57 R. fen er 58 —55 
+ 3 u. B., Jenuar 194 G., April Mai 164 z bz u. B., 15 19 %½% | Rt., Okt. 581 G, Se Nen, 5 5 18 9589 bz. Nov ⸗Dez. 571 bz, Rühjahr 
bz, u. G., Juni 19 G. 671—3 bz., Mal-Juni 5 4 bz. — Ger ſte ſt ller p. 200 Pfd. Oderbr 50— 
A — 51% Nit, märk. 52 — 53 Rt., feine pomm, 531 Rt. — Hafer unverändert, 
4 P. 2000 Pfd. loko 42 45 Rt, rr. Otebr 46 bz. Frühjahr 46 bz u B — 
ir ＋ 16 Deſſauer Kreditdt. 0 17 etw dz Berl. Potgd.⸗Mgo. 
anne zo — [Blkeasne ii hih, se a | 
Ar; — Eu a enfer Rrebitban abge do. . 4 
PF arme, ei ae |eremiier| uing 
1 dr g wb. 9. er 4 11 Do. ö 
’ Frenßziſche Honds, = Pi 41660 83 e Gothaer voor 4 1274 tw . S. Iv. S. v. St. g. 4 97 65 
———— * 2. 80 1891 775 & Hannoverſche Bank 4 106 bz B do. VI. Ser. do. 4 885 bz 
* a 7 dez 8 Königsb. Priv.-Bk. 4 119 Bresl.-Schw.- Fr. 43 964 bz 
Al. Anleihe 6 58 Leipziger Kreditdk. 4 1484 bz & Cola ⸗ Krefeld 44 95 
Sal. Tabaf⸗ bl. 3 80 ® Luze burger Ban 4 152 bf © Mind. I. S. 4 — — 
en al x ib Magdeb. Privatdk 4 |111 do. II. AM. 5 | 102 G 
bag Syn ir 8 | 885 etw by Meininger Krebitb, 4 1511 „ do. 4 88 G 
um. Oblg. v. St g. 73 42 dz & Moldau Landesdk. 4 68 G do. III aW. 4 87 @® 
5. Stiegliß⸗Anleihe 5 723 etw bz G Norbdeutige Bank 4 11724 B do. 4 964 G 
. 3 57 Keks, Kreditbank 5 1638-6471 b. do. IV. EN. 4 87 © 
. 2 He} 12 15 2 55 Ritterbanzla 117 & do. AI: — — 
0 . ener I." . e 
Ruff, Bodenkred. Pf. | 914 bz Sainz. ent Anz 6 0 e 
do. 9 473 4 © Brofoder Bant 4 1194 54 U do. IV. Em. — 
173 N 3 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr. 72t U 81.72 Sächfiſche Zank 4 156 & Saliz. Carl. udwb. 5 89 bz II. 8538 
. 92 | do. Fer 800 f. | 93 „ ene Schiel, Bankverein 4 148 b 8 Lemberg Czernemigo 667 © III. 824 
ane 854 5} > 1 * 8 71 % 78 Thüringer Bank 4 12 * de. II. Am. 5 764 bu B bz 
Pram. Si Anl. 1855 841181 b3 de. Sen Fase. 1 05 , Le Sereledentpan 11175 bi do. III Cu. 5 (81 53 
Kurd. 40 Tolr. Obl.— 251 E * ae . 4 | 608 ba Weimar. Baal 4 117 etw 5j 8 6 540 96, etw bz 
Kur u. Num Schld. 3 Pb Kan. 10 lr Sgoſe — 84 8 rz. byp. Bei. 25% ł4 1183 eiw bj . do. 1865 4 95} @ 
A re} Amer. Anl. 1882 6 963 9 Geste bpyp.⸗G. 4 3 do. do. 5 1044 G 
Kürtifche Anl. 18655 44-31 63 5 do. Wittend. 3 60 da 
Bab. 44% St.-Anl 41 99 Niederſchl.⸗Märk. 4 87 G 
3 5 10 8 Yrioritäts-Qbligationen. do. II A sn 804 ö W 
ad. Siſ-Pr.⸗Anl. 4 1104 bz 5 — do. k. I. u. II. Ser. 4 88 b 
Bait, 4% Pr-Ant 4 det 65 Kater Düfleldorf 4 865 G do. con». III. Ser. 4 881 0 
u 44% St. A v.59 144/100 do. m. 4 sc & do. IV. Ser. 4 96 8 
8 — Anl. 5 — — do. III. Em 4 — Klederſchl. Zweigd 5 101 bz 
1 ya a ache Napricht 4 86 G Oderſchleſ. Lit, . | - — 
. 4 91 bz nl. a 20 Thlr. 183 bz do. II. &m.5 94 G 50. Lit. 84 — — 
f ne „lol 8 * 4.102 8 do, III. C. 5 931 G do. Lit. C/ 874 © 
Sets (23 Labecker r b t Bergiſch⸗Märtiſche 43 97 @ do. Lit D. 4 87 G 
do. neue 4 | 91 z 4% Singer Sal a 5 — 5 G 50. II. Ser. (ond. ) A4 96} G do. Lit. E. 4 801, 
91 3.097405 Sd wed. 10-Tölr.-V.——— III. Ser. 3} b. St.g. 3 81 & do. Lit, K. 3 96 @ 
x 0. Ser. eſtr.⸗Franzoſ. St. 
89 bz ank - und Kredit- Aktien und do V. Ser. 4 4 Sehr ſüdl. St. (Lb.) 3 230 15 n. 2254 
89 1 Antheilſcheine. do. VI. Ser. 4 943 dz bo. Lomb. Bons 5 977 8 [63 
x 15 „ ee 864 © be. do. m. 4 > 
— .. mi - — o. do. 
934 bz Anz. Landes- Bt. 4 144 G do. —— 864 G do. bo, fi „1677/85 2 
83 bz Berl. Kaſſ. Verein 4 108 ® bo. II. Ser 4 95 Oftpreub. Südbahn d 98f 8 B 97, & 
934 8 Berl. Handels. Geſ. 4 148g etw bz G do. (Nordbahn) 5 1013 bz Rhein. Pr.⸗Obligat. 0 | BL bz G 
934 & Braunſchm. Bank 4 1295 8 Berlin Anhalt 4 — - do. v. Staat. garant. | — 
Br Bremer Bart 4 110 9 G do. 6 do. III. v. 1868 u. 60 // 954 G Gr 954 
50 4.9 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 110 etw bz do. Lit. Ba 9% f do. 1862 u. 1864 94 G [& 
. 1100 — * Priv. -B. 4 1184 8 Berlin-⸗Görltyer 5 1014 do v. Staat garant. 44 — — 
br. Hype | 9% B Darmftäbter Kreb. 4 1:69 1 @ Berlin, Pambürg 4 18 Rdein-Nahe v. S. g. 44 974 bz W 
dn do. (Pente — -— Darmft,Bettel-tr. 14 2 0 3 do. II. Aa 4 — Il. 1011 de. . Gl 97 05 B 


Druck und Verlag von . Deder & Fe. (6. Rö fe in Polen. 
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Einspritzung 


eee n nun ase ug 
tei "werpuy Jara (uch wahden 
Den Herren den als auch entwidelten und 
k ganz veralteten. 
Brennereibeſitzern anz Susi m: eng, 


empfehle ich einen, mir in Frankreich 
bekannt gewordenen Zuſatz zur Maiſche, 
we durch der Spiritus den ſchönen 


Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 2 Thlr. 


Weingeruch der franzöf, Sprit's erhält 
dabei fteigert ſich der Ertrag nach den Ve Podrine 
anzeftelten Veiſuchen um mehrere Pro⸗ gend gewarnt. 


zert. Gegen Elnſendung von 5 Thlr. 
theile dieſen Zuſatz umgehend mit. — hen arme 
Breslau St. Martin No. 13 find vom 
E. Walter, 1. Novbr. oder Neujahr 5 Wohnungen 

Apotheker, Schweldnitzerſtr. 41/42. [von 80 bis 150 Thlr. zu vermlethen. 


Erbſen ſtill, p 2000 Pfd. loto Futter- 46—0 


Rt., Koch- 52 53 Mt., Früg · 
lahr Butter- 52 G. — Winterrübfen p. 20 8 ’ 


00 Pfd. pr. Okt. 122 Rt. bz. — 


Heutiger Lanbmarkt: 
Weizen Roggen Gere Hafer Erbſen Winterrübſen 
80-86 54— 0 42.—48 23—52 5460 — — Rt. 
deu 124—175 Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 16—20 Rt. 


P., 200 Pfd. koko 294 Ri. B., Okt. 281 bz., Okt. 
27 B, April- Mai 28. B. — Spiritus feſt, 
loko ohne Faß 25 Rt. bz, vom Lager mt Faß 23 bz, 
„Nov. 214, bz. u. G., Rov.-Der. 204 G, Brübjahr 21 
1100 Ctr. Wetzen, 4000 Ctr Roggen, 1000 Ctr. Win⸗ 
. egulirungspreiſe: Weizen 804 At., Roggen 681 Rt., 
Rübſen 2 Rt., Rüböl 281 Kt. Spiritus 225 Rt. — Petroleum ſtllle, 
loto 6} Rt. B., Oktbr. Nov. 64 B, Nov ⸗Dez. 6 B. (ORf.-B.) 


VBreife der Cerealien. 
Breslau, den 25 Oktbr. 
In ElldergrofgenjIn Tilt Ser. und Ff pro 200 Nef. 
pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm. 
feine m. orb. 2 feine mittle ord. Waare. 


— —— — — — 
; (Weizen m. 10003 9860540 85 7 % 77 
& &\_ do. 6.“ 97-9589 Yalzzı 6 — 18 60 2 7 1.— 
555 Roggen 767875727300 (6 6 8 (% 1 _ 524 — 
ere 55 —58 545052429 % 4 2 46 —4 20 6 
S4 04% [33-38] 1 6 — 4 44 
& (Arbſen (8 740650624 1 121.4344 18.— 
Per 100 Kilogramm Netto mittle ord Waare. 
IH S 2 
usa... — 112 6 925 
32 &| Winterrübfen 10 —110 22 61 _— 
22! Sommerrübſen 10 5 1 9020 — 
; 151 -] 9— 815 — 


Dotter 
E05 Schlaglein 15.1 825810 


(Br 


WMaſſerſtand der Warthe 
ofen, am 2 Oktbr. 1871, Vormittags 8 Uhr, Fuß 1 Zoll. 


0 ü —— * 


Wien, 26. Oktober. Die Blätter melden übereinſtimmend, daß die 
innere Kriſis zu Gunſten des Reichsminiſter entſchieden würde und die De⸗ 
miſſion des Kabinets Hohenwart bevorſteht. „Wanderer“ meldet, daß die 
Czechenführer und Hohenwart darin übereinſtimmten, das Antwortreſkript 
dürfe den Czechen nicht den Weg in den Reichsrath verſchließen, zu 
dieſem Zwecke zeigten ſich die Czechenführer zu allen möglichen Kon⸗ 
zeſſionen bereit, namentlich den ungariſcherſeits gemachten Bedenken ge⸗ 
recht zu werden und der Verfaſſungspartei auf ihrem eigenen Boden 
entgegenzukommen. 


Muprort⸗Creſeld 44 — — Nordz.-Erf. gat. 4727 5 

do. Cer. hi 865 G. Nord.⸗Erſ. St.⸗Pr. ö 71 bz @ 
do. III. Ser. 4 | 944 @ Oberheſſ. v. St. gar. 340 vl. 774 bz 

Czarkow-Azow 43 91 G Oderſchl. Lit. A. u. C. 8 205 bz @ 
Jelez⸗Woron. 5 887 @ do. Lit. B. 187 65 G 
Kozlow. Woron. 5 92 bz G Def. Anz · Staats. | — — 
Kursk. Charkow 5 913 bz Deſt.-Südd. (Lomb. ) ö 15 15 
Kursk- Kiew 5 913 55 kl. 911 0 Oftpr. Saddan 4 421 z 
Mosko⸗Rläſan 5 934 bz de. St.⸗Prior.5 70 dz G 
Riäfan-Koziom 5 914 bz Rechte Oder-Uferb. ö 1024 bg 
Schuja⸗Jvanow 5 92 05 do. do. St.-Pr 5 109 bz B 
Warſchau-Terespolſp 893 bzch kl. 9005 Nheiniſche 152 df G 
Warſchau- Wiener 5 185 1.9248 SI. Lal. B. 5. St. 4 | 934 9 
Schlesmw 5 1 65 Rhein-Rapebakn 4365 bz 8 
Stargard⸗Poſen 4 — — Rufl.@ifend.v.©t.g.\5 | 928 bz 

de. Am. 4 95 G Stargard-Poſen 44 96 B 
do. III. E. 4 95 G Ahüringer 4 1163} b 
Thüringer I. Ser. 3 89 dz 50. B. gar. 4 vl 871 bg 
do. II. 4 Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
do. III. 4 8858 e. Wiz 6 S 
. R. Hold-, Fiber und Papter- 0e d. 
Eifenbaßn- Aktien, 2 run cr 1137 2 

Aa cn. Matei F A 5 © old⸗Kronen BR — 
Altennuftieier 4 | — Louisd'or log bz G 
Amſterbm-Rotterd. 41064 bz Oeſterr. Pap.⸗Rente a3 485 G 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 1388 dj do. Silb.⸗Rente — 67 1 
Berſia⸗ Anhalt 4 12395 bz Sovereigng, — 6. 213 6; @ 
Berlin-Börlig 4 | 824-812-82 bz | Repoleonsdor — 5. 9 bz 
do. Stammprior, |5 1004 bz Sep. p. Bpfd, — 463 G 
Berlin⸗ Hamburg 4170 8 ollars J. 1118 
Berl-Poted⸗Ragd. 4 2464 beg n. 204 f. Sch, Kaff. A. — — 
Berlin- Stettin 4 11504 b5 loez 8] Fremde Noten — 995 9 
Böhm. Weſtdahn 5 106} a do. (einl in Leipz)— 99% G 
Bresl.-Schw.⸗Zeb. 4129 3 G Defere. * 84 K 8j 8 
Beleg Reihe 513 Ruffiſche do. — 824 57 
Köln-Dlinden 41631 ba Wechſel - Kurſe vom 25. Oltober. 
do. it. B. 5 11094 bz — 

Galiz. Carl-Ludwig 5 |1084-4-3 bz Bantdistont 4] 
alle⸗Sorau-Gub. 4 663 5z Amfrd. 250 fl. 10 X. 3 — 

9. Stawmprior. 5 821 03 ® do. 2M. 3 — 
Söhaw-Bittau 4|— — Hamd. 300 Mt, T. | - — 
Ludwigshaf.⸗Vexb. 4 1914 ba do. 2M. —— 
Märkiſch⸗Poſen 4 52 05 London | fr. 3 M. | — — 
do. Prior. Zt. 5 80, 5 G aris 300 Gr. 2 N. | — — 
Magded.⸗Halbert. 4 130 A ten 150 fl. 8K. 6 844 bz 
do. Stamm- Pr. B. 34 86 do. do. 2M. 6 83 bz 
Mag deb.⸗Leipig 4 1993 bz Augsp. 100 fl. 2 M. 4 — 
do. do. Lit. B. 4 101 b Frankf. 100 fl. 2 M. | — 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1683 bz Lelpzit 100 Tl. ST. a —— 
Mecklenburger — — do. 2N. . 
Münſter⸗Hammer 4 90 G Peter sv. 100 R. 3 M. 6 913 bz 
Miederſchl.⸗Märf. 1 92 8 Horſchau 90 R. g T. 6 82 bz 


Riederſchl. Zwelgb. 1 4 B Brem. 100 Xlr. S X 4 


